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EDITORIAL
Liebe Frauen
Ist die Lexplosiv euch schon ans Herz ge-
wachsen? Sie ist jedenfalls ständig vergrif-
fen! Und habt ihr den ein oder anderen Bei-
trag schon heftigst diskutiert? Oder eine in-
teressante Veranstaltung im Kalender ent-
deckt? Ja? Das ist schön!
Leider bekommen wir davon kaum etwas 
mit. Eure Reaktionen – sprich Leserinnen-
briefe – trudeln recht spärlich ein, lediglich 
das ein oder andere Schulterklopfen im Vor-
beigehen. Aber das ist uns zu wenig! 
Fast jede von Euch surft regelmäßig im In-
ternet und verschickt haufenweise Mails an 
Freundinnen. Gebt doch einfach mal bei 
nächster Gelegenheit 

leserinnen@lexplosiv.de
in die Adresszeile ein und schickt uns zwei 
Sätze. Sooo einfach!
Na bitte, geht doch!
Wusstet ihr übrigens, dass wir die Lexplosiv 
fast einstellen mussten? Unsere Druckerei 
erhöhte die Preise plötzlich um über 100 
%, glücklicherweise fanden wir eine günsti-
ge Alternative. 
Es geht also weiter! Wenn ihr wollt! 
Macht es gut und genießt die ersten grü-
nen Knospen...
 DAS LEXPLOSIV-TEAM
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ANZEIGEN

IHR INNOVATIVES FINANZMANAGEMENT
SUZANNE WEILER

"Es ist besser, einen Tag im Monat über sein Geld nachzudenken, 
als 30 Tage dafür zu arbeiten" (Rockefeller)

Arbeiten müssen Sie 
schon selber; beim 
Nachdenken stehen 
wir Ihnen gerne 
zur Seite.

Kommen
Sie zu uns! Versicherungen • Kapitalanlagen

Immobilienfinanzierung • Seminare

Weberstr. 13a · 49477 Ibbenbüren
Fon: 0 54 51 – 60 61 E-Mail: Pro-Finanz-Ibb@t-online.de
Fax: 0 54 51 – 60 63 Home: pro-finanz-ibbenbueren.de

N

S

W O

...treten Sie in Kommunikation...
Seminare für Frauen

• NLP Einführungskurse
• Wunschgewicht erreichen und halten
• Frauen und Geld

www.kommpass.com
info@kommpass.com
Telefon: 02571-3162

Akkordeon 
spielend lernen

• individuelle 
Unterrichtskonzepte

• mit Spaß und 
Leichtigkeit zum 
Selbstausdruck 
finden

• Talente entdecken
• Streß bewältigen

Anne-Marie Grage
Münster
Telefon: 02 51 / 21 85 76
Fax: 02 51 / 284 29 09
info@anne-marie-grage.de
www.anne-marie-grage.de

JOY OF L IFE  

Akkordeon 
spielend lernen

• individuelle 
Unterrichtskonzepte

• mit Spaß und 
Leichtigkeit zum 
Selbstausdruck 
finden

• Talente entdecken
• Streß bewältigen

Anne-Marie Grage
Münster
Telefon: 02 51 / 21 85 76
Fax: 02 51 / 284 29 09
info@anne-marie-grage.de
www.anne-marie-grage.de

Joy of Life 

Akkordeon 
spielend lernen

42,- Euro (Innenseite)

Radlos?

Frauenfahrradladen�
Dortmunderstr. 11 · Tel: 66 57 61

Neue und
gebrauchte Fahrräder

Montag bis Freitag�
10 - 13 Uhr�
14 - 18 Uhr

mailto:pro-finanz-ibb@t-online.de
http://www.pro-finanz-ibbenbueren.de
mailto:info@anne-marie-grage.de
http://www.anne-marie-grage.de
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KULTUR
Kann denn Liebe Sünde sein?
Lesbisches Cabaret im Uferlos
Nach einem Jahr Auftritts-
pause präsentierten „Die 
Traumfrauen“ – 4 müns-
teraner Lesben – ihr neues 
Programm, das es in sich 
hatte. 
Am Ende des abwechslungs-
reichen, spritzigen Auftritts 
Bilder:
utz
war klar: die lesbische Liebe 
ist keine Sünde! Das Matriar-
chat ist auf dem Vormarsch!
Mit ausgefallenen Ideen be-
leuchteten die Traumfrauen 
die vielseitigen Facetten des 
lesbischen Liebeslebens, ge-
nauer gesagt, dass eine Les-
be “over thirty” oder doch 
schon ein klein wenig älter? 
Jede der Damen im Saal muß 
sich wohl irgendwie in den mit 
viel Charme dargestellten Fi-
guren wiedergefunden haben. 
So sprang der Funke schnell 
auf das Publikum über, das in 
ausgelassener Stimmung und 
mit viel Applaus den Abend 
sichtlich genoß.
Welche Lesbe kennt nicht das 
Problem den richtigen Samen-
spender zu finden 
– Boris Becker, Ein-
stein oder vielleicht 
doch lieber den 
Papst? Das An-
gebot des schlei-
migen Guts, nach 
Art einer Tupper-
party dargeboten, 
ließ nun wirklich 
keinen Wunsch 
mehr offen und 
auch kein Auge 
trocken. 
In einer geschickt kombinier-
ten Abfolge von 13 selbstge-
Mai – Juli 2003
schriebe-
nen Sze-
nen und 
darauf ab-
gestimm-
ten, um-
getexteten 
L i e d e r n 
zeigten die 
Akteurin-
nen eine 
breite Pa-
lette ver-
schiedenster Charaktere, die 
sie mit sichtlichem Spaß an 
der Verwandlung darstellten. 
Bestimmt erinnert sich die ei-
ne oder andere noch an die 
Barbie, deren Leben ohne Ken 
viel leichter wäre, oder an die 
tratschende Putzfrau, die eher 
als verkannte Psychologin ein 
Schattendasein außerhalb des 
Rampenlichtes fristete, oder 

an die Prololesbe, 
die von political 
correctness nun 
wirklich gar nichts 
hielt – “liebst Du 
schon oder redest 
Du noch?” – .
Insgesamt ein toller, 
kreativer Auftritt der 
„Traumfrauen“, die 
Ihre unterschied-
lichen Talente mit 
viel Charme und 
Witz auf die Büh-

ne gebracht haben.
 (ct)
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Geschichten, die das Leben schreibt
oder vier Lesben transportieren ein Sofa
Angelika* besitzt zwei Sofas, 
Elke* braucht ein Sofa. Die 
beiden vereinbaren, dass El-
ke ein Sofa für eine Kiste Bier 
erhält, wenn sie es abholt. Da 
Elke kein Auto hat, fragt sie in 
ihrem Freundinnen- und Be-
kanntenkreis, ob irgend je-
mand das Sofa transportie-
ren kann. Die immer sehr hilfs-
bereite Christel* sagt, sie ha-
be den Kofferraum ihres PKW 
ausgemessen. Wenn sie die 
Rücksitze umklappe, pas-
se das Sofa in ihr Auto.
Eines Sonntags am spä-
ten Nachmittag ist 
es dann so weit. 
Christel holt Elke 
ab und gemein-
sam fahren sie 
zu Angelika. El-
ke und Angelika 
schleppen das 
Sofa vom Dach-
boden auf die 
Straße, derweil 
Christel ihr Auto transportklar 
macht. Und dann kommt das, 
was kommen muss (du wirst 
es ahnen, liebe Leserin): das 
Sofa passt nicht ins Auto - we-
der längs noch quer oder ge-
kippt, hochkant natürlich erst 
recht nicht!
Da Lesben zur Kreativität nei-
gen, wird dieses winzige Pro-
blem umgehend einer Lösung 
zugeführt. Der Vorschlag, ein 
Lastentaxi zu rufen, ist noch 
nicht ganz ausgesprochen, als 
er auch schon verworfen wird. 
Stattdessen ruft Christel An-
drea* an (was haben wir frü-
her eigentlich ohne Handys 
gemacht?), die wider Erwar-
ten von der Kaffeetafel auf-
springt, an der sie sich mit 
Partnerin und Schwieger-
mutter an Kaffee und Ku-
chen labt. Innerhalb weni-
ger Minuten ist sie mit ihrem 
Transporter zur Stelle. Kaum 
ist das Sofa eingeladen, ver-
abschieden sich Elke, Chris-
tel und Andrea von Angelika 
und brausen los. Nach 437 
Metern (es können auch 443 
Meter gewesen sein) bleibt der 
Transporter stehen und gibt 
keinen Mucks mehr von sich. 
Mai – Juli 2003
Da weder der Versuch, den 
Wagen wieder zu starten noch 
ein Blick unter die Motorhau-
be etwas bringen, wird flugs 
der ADAC verständigt (der 
Göttin sei Dank, dass so vie-
le Lesben Mitfrauen in die-
sem lebenswichtigen Verein 
sind). Nach ca. 45 Minuten – 
mittlerweile ist es dunkel und 
kalt – kommt der gelbe En-

gel mit dem Münchener 
Kennzeichen und 

verkündet nach 
kurzer Diagno-
se, da könne 
er nichts ma-

chen, der 
Zahnriemen 
sei gerissen, 
der Wagen 
müsse in 
die Werk-
statt. Das 

herbei geru-
fene Abschlep-

punternehmen 
braucht nur etwa 20 Minu-
ten, um einen Abschleppwa-
gen zu schicken. Der Trans-
porter samt Sofa werden hi-
naufgezogen und zur Werk-
statt verfrachtet.
Knapp zwei Wochen später 
findet alles ein gutes Ende. 
Der Transporter ist repariert 
und das Sofa steht in Elkes 
Wohnzimmer. (fr)
* Namen von der Redaktion geändert
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AUS DER SCENE
In oder Out?

Diesmal waren die Fragen 
wieder recht persönlich, aber 
bis auf wenige waren alle be-
fragten 100 Frauen zu einer 
Aussage bereit. Jedenfalls hat 
es Spaß gemacht, diese Um-
frage zu machen und zu se-
hen, wie ihr reagiert. 
Viele fanden sich mit den 
pauschalierten Fragen nicht 
ab und es kam zu regen Dis-
kussionen über Definitionen 
und Meinungen. Was ist zum 
Beispiel aktive Politik für Les-
benrechte? Reicht es aus, 
Vereinsfrau im LIVAS zu sein 
und mit dem Mitfrauenbei-
trag die Tätigkeiten des Ver-
eins zu unterstützen? Oder 
ab und zu Thekendienst bei 
den Frauenparties zu ma-
chen und damit das Statt-
finden einer männerfreien 
Veranstaltung zu unterstüt-
zen? Oder muss frau schon 
mindestens regelmäßigen 
aktiven Dienst in irgendei-
ner Lesbengruppe machen 
und mindestens drei mal im 
Jahr auf eine Demo gehen? 
Und was ist überhaupt “po-
litisch”? 
Ich habe dann klar gemacht, 
dass jede für sich definieren 
kann, ob sie sich für poli-
tisch aktiv hält und ich war 
erstaunt, dass 
viele ehrlich Für die näch
Mai – Juli 2003
(wenn auch oft schuldbe-
wusst) eingestanden, eigent-
lich überhaupt nicht aktiv zu 
sein und nur ab und zu Par-
ties zu besuchen.
Danke für diese Offenheit. 
Dies ist zwar traurig, zeigt aber 
auch, wie viel “ungenutztes 
Potential” in vielen schlum-
mert. Gleichzeitig wirft das 
Ergebnis die Frage auf, wo-
ran es denn liegt, dass vie-
le nur “konsumieren”, aber 
bisher nicht irgendwie aktiv 
sind... vielleicht eine Frage für 
die nächste In- und Out-
Umfrage.  (utz)
ste Umfrage haben wir uns 
übrigens für das Thema “Frauenräume” 
entschieden. Sind sie heute noch notwen-
dig, nutzt ihr sie und welche sollten auf je-
den Fall erhalten bleiben? Dabei unter-
scheiden wir zwischen:
- Frauenbuchladen
- Frauenparty
- Frauencafé/Kneipe
- Frauenbildungshäuser
- Frauenhotels
- Frauentage in der Sauna
Antworten, Anregungen und Diskussio-
nen wie immer gerne im Internet unter 
www.lexplosiv.de
Ergebnisse der Umfrage
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Du findest diese Zeitung langweilig?
Oder es fehlt was? Dann schreibe für Lexplosiv! Über deinen Urlaub / ein gelesenes Buch / 
deine LieblingsTV-Serie / einen Veranstaltungstipp / einen Kinofilm / eine Lesung, Party, Aus-
stellung, Konzert / eine Kurzgeschichte / eine Kleinanzeige / ein Foto/ einen guten Witz / News 
aus der Szene / Interessantes aus Kultur, Politik, Wissenschaft, Sport, Technik, Gesundheit...
Schreib deinen Beitrag direkt unter www.lexplosiv.de oder per Mail an info@lexplosiv.de
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Buchbesprechung: Rettet die 
Delphine!

oder «Lesbische Lästereien» 

Auf das bereits 1999 im 
Quer-Verlag erschienene 
Taschenbuch stieß ich im 
Urlaub, als eine mitreisen-
de Freundin Passagen dar-
aus vorlas und wir alle vor La-
chen am Boden lagen. 
Zu Hause musste ich natür-
lich sofort ein eigenes Exem-
plar ergattern, und auch der 
Rest hielt, was die kurzen Aus-
züge versprachen.
Stephanie Kuhnen lästert 
über die lesbische Lebensart, 
und zwar wortgewandt, wit-
zig, selbstironisch und abso-
lut frei von allen Tabus. Dabei 
nimmt sie kein Blatt vor den 
Mund und zieht über die les-
bische Subkultur, über “Paa-
rungsgewohnheiten”, politi-
cal correctness und Rollen-
verhalten her. Jede Facet-
te wird von allen Seiten be-
leuchtet und gnadenlos zur 
Sprache gebracht. Und das 
Schlimmste: jede fühlt sich 
ertappt und entdeckt mehr 
als nur ein Körnchen Wahr-
heit zwischen den Zeilen. Die 
nur selten überschrittene heik-
le Schwelle der Ironie zur Ge-
schmacklosigkeit wollen wir ihr 
verzeihen.
Eigentlich wollte ich an die-
ser Stelle einen kurzen Aus-
zug aus einer besonders wit-
zigen Stelle bringen, aber aus 
dem Zusammenhang geris-
EITE 8
sene Passagen sind doch 
schwieriger zu vermitteln als 
ich dachte. Daher verzichte 
ich darauf und nenne nur ei-
nige Themen, die sie in kur-
zen Kapiteln behandelt.
Die häufigsten Einwände 
von Eltern (gegen das Les-
bisch-sein, Anmerkung der 
Red.) und mögliche Antwor-
ten darauf. Tipps für eine Aus-
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bildung zur Butch. Ist das Les-
benfrühlingstreffen Gottes 
Strafe für Homosexualität? 
Und was hat es mit dem les-
bischen Verschmelzungssyn-
drom auf sich?
Keine, die sich nicht auch an 
die eigene Nase greifen und 
über sich selbst lachen kann, 
sollte das Buch in die Hand 
nehmen. Verkniffene und auf 
alten und überholten Prinzi-
pien reitende Lesben sollten 
auf den Kauf dieses Buches 
besser verzichten.
Aber für alle anderen ist die-
se Lektüre eine wunderba-
re Geburtstagsgeschenkidee 
oder auch ein Geschenk an 
sich selbst für vergnügliche 
Stunden. Aber Achtung! Ei-
ne durchlesene Nacht ist ga-
rantiert! (utz)

Rettet die Delphine!
oder «lesbische Lästereinen»
von Stephanie Kuhnen
Quer-Verlag 
ISBN 3-89656-043-3
Buchbesprechung «Caldera»

Um es gleich vorweg zu neh-
men, mit diesem Buch habe 
ich mich schwer getan. Nicht 
nur, dass mir die Schreibwei-
se in abgehackt wirkenden 
Sätzen zu schaffen gemacht 
hat, auch die Geschichte an 
sich ließ sehr zu wünschen 
übrig. 
Bereits auf den ersten zehn 
Seiten des Buches werden 
sämtliche Klischees über 
Lesben, Frauen und Män-
ner abgedeckt. So sind Les-
ben entweder LKW-Fahrerin-
nen oder Öko-Bäuerinnen mit 
ordentlich Kratzern auf Herz 
und Seele, Männer sind prü-
gelnde Gewalttäter und Frau-
en hilflose Opfer. Grundsätz-
lich gebe ich nach zehn Sei-
ten lesen niemals auf, in der 
Lexplosiv 04 SEITE 9Lexplosiv 04 Mai – Juli 2003
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KULTUR • GEMISCHTES
Hoffnung, dass es sich bes-
sert, aber die Hoffnung blieb 
bei der weiteren Lektüre un-
begründet. So entpuppten 
sich die Männer entweder 
als Vergewaltiger oder als 
tumbe Trottel, die anschei-
nend von der Existenz lesbi-
scher Frauen noch nie gehört 
hatten. Eine der Hauptfiguren 
leidet seit ihrer Jugend an ge-
brochenem Herzen, weil die 
damalige Geliebte sie ohne 
ein Wort sitzen gelassen hat 
und sie nun schon 12 (in Wor-
ten: zwölf) Jahre auf ein Le-
benszeichen der Abtrünnigen 
wartet. Derweil badet sie in 
Selbstmitleid und aus lauter 
Frust musste sie dann heira-
ten.... und wie könnte es an-
ders sein, ist auch der Ehe-
mann natürlich ein prügeln-
der Alkoholiker und Vergewal-
tiger. Die LKW-Lesbe ersticht 
derweil schnell ihren eigenen 
Vergewaltiger und braucht da-
Lexplosiv 04
raufhin natürlich eine tüchtige 
Anwältin und wer mag diese 
sein? Genau, die Abtrünnige 
der Bäuerin aus alten Jugend-
zeiten. Spätesten jetzt merkt 
die geneigte Leserin ui, ui, 
wenn das mal nicht ein net-
tes Eifersuchtsdrama gibt, in 
dem LKW-Fahrerin, Bäue-
rin und Anwältin sich sicher 
nichts schenken werden. 
Dieser Lesbenroman kommt 
mir vor wie ein Relikt aus den 
Achtzigern, als es noch in war, 
in diesen Klischees zu schwel-
Mai – Juli 2003
Caldera
von Veneda Mühlenbrink
Ulrike Helmer Verlag
ISBN 3-89741-107-5
14,90 5

gen. Vielleicht hat die Auto-
rin nicht mitbekommen, dass 
wir mittlerweile das Jahr 2003 
schreiben und sie mit diesen 
abgedroschenen Figuren und 
Handlungssträngen nieman-
den mehr vom Hocker reißen 
kann. Wenn nun in der Be-
schreibung der Autorin im 
Klappentext noch gestan-
den hätte, dass diese mit ih-
rer Lebensgefährtin und ih-
ren beiden Katzen zurückge-
zogen auf dem Lande lebt, 
hätte mich das auch nicht 
mehr erstaunt, aber das blieb 
mir zum Glück erspart. 
Alles in Allem: Wollt Ihr Eu-
rem Geist etwas Gutes tun? 
Lest ein anderes Buch!
  (cn)
Das Pub-Quiz oder Wo sind beim Hummer die Zähne?

Seit Dezember letzten Jah-
res veranstalten LIVAS und 
KCM gemeinsam einmal im 
Monat (jeweils am 3. Mon-
tag) ein lesbisch-schwu-
les Quiz.
Maximal 4 Personen pro 
Gruppe dürfen 70 Fragen 
aus 14 verschiedenen Kate-
gorien beantworten. Die Ka-
tegorie Schwule und Lesben 
ist genau so selbstredend 
vertreten wie die Rubriken 
Münster, Geschichte, Me-
dien oder Sport. Aber auch 
Kenntnisse in Literatur, Ma-
thematik, Geographie oder 
Biologie sind von Vorteil. 
Meine Lieblingskategorie 
ist übrigens “Unnützes Wis-
sen”. Wie der Name schon 
sagt, ist dieses Wissen so 
überflüssig, dass ich kaum 
jemals eine Frage beantwor-
ten kann. Dafür ist der Lern-
effekt hier natürlich beson-
ders groß. Oder weiß etwa 
die geneigte Leserin, wie vie-
le Golfbälle auf dem Mond 
liegen oder für wen die Be-
nutzung der Golden Gate 
Bridge kostenlos ist?
Durch das Quiz führt Mar-
tin, der überaus charmant 
die Fragen präsentiert (im 
Gegensatz zu fernsehbe-
kannten Quizmastern ver-
sucht er nicht, die Kandida-
tinnen und Kandidaten aus 
SEITE 9
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Lesben Im Verein Am Schönsten e.V.

Lesbisches Leben in Münster...

Unser Angebot:
jeden Dienstag
ab 20.00 Uhr

Thekenabend
mit  Birgit und Kristina

jeden Dienstag
ab 20.30 Uhr

Lesben-/Frauen-
Bibliothek

Sondertermine bitte der Tagespresse entnehmen oder über: http://www.muenster.org/livas
Wenn nichts anderes angegeben, finden die Veranstaltungen im Thekenraum von LIVAS statt

1. Dienstag
ab 20.00 Uhr

Stammtisch für 
Lesben ab 30

2. Dienstag
20.30 Uhr

Coming-Out
Stammtisch

4. Dienstag
20.30 Uhr

Lesben-/Frauenfilm-
abend

3. Samstag
ab 22.00 Uhr

Lesben-/Frauenfete

2. Sonntag
15.30 –18.30 Uhr

Tanztee

Infos zu:
• Coming-Out-Gruppen
• offener Treff junger Lesben bis 27 Jahre
• Treff lesbischer Lehrerinnen
• Treff lesbischer Mütter 
über das Lesbentelefon: 0251 19446 • Do 20.00 – 22.00 Uhr

Du findest uns:
Am Hawerkamp 31
48155 Münster

Postanschrift:
Postfach 4844
48027 Münster

Telefon:
0251 899 89 00
Di 10.00 – 12.00 Uhr
Do 17.00 – 19.00 Uhr

Fax:
0251 899 89 02

E-mail:
livas@muenster.org

ANZEIGE

mailto:livas@muenster.org
http://www.muenster.org/livas
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KULTUR 
dem Konzept zu bringen). 
Ihm zur Seite stehen Adria-
ne, Barbara und Judith, die 
die Richtigkeit der Antwor-
ten überprüfen und die er-
zielten Punkte ermitteln und 
addieren.
Die geistigen Mühen werden 
natürlich auch belohnt. Die 
vier besten Gruppen erhalten 
Lexplosiv 04
Preise, wobei der 4. Preis bei 
Lesben nicht wirklich beliebt 
ist, handelt es sich doch um 
ein Buch aus den Beständen 
des KCM mit dem vielsagen-
den Titel “Ich bin ein Jun-
ge, du bist ein Junge”. Bei 
den anderen Preisen han-
delt es sich etwa um Kino-
gutscheine, Getränkekarten 
Mai – Juli 2003
von KCM oder LIVAS oder ei-
ne Flasche Sekt
Obwohl die Fragen nicht im-
mer unbedingt leicht sind, ist 
das Quiz ein echter Zuge-
winn im lesbisch-schwulen 
Veranstaltungskalender. Es 
macht einfach nur Spaß.
Der Hummer hat seine Zäh-
ne übrigens im Magen. (fr)
XYZ – Geschlechterzeichen ungelöst

Der erste Schwung Veranstal-
tungen im Rahmen der neuen 
Vortragsreihe ist gelaufen, ein 
zweites Semester mit weiteren 
Vorträgen schon in Planung – 
vielleicht ein guter Zeitpunkt 
für einen Rückblick.
Diese Vortragsreihe entstand 
aus dem Wunsch einiger 
MünsteranerInnen, sich nä-
her mit dem Thema Trans-
gender auseinanderzusetzen 
und dazu ReferentInnen aus 
ganz Deutschland einzuladen. 
Schnell entstand ein spannen-
des Programm, das vor allem 
von Elisabeth Tuiders tollen 
Kontakten profitierte. Schwie-
riger war es schon, einen pas-
senden Namen für die Reihe 
zu finden! 
Mit einem Vortrag von Luca 
Wolf (Münster) und tiger v. 
Otto (München) ging es am 
25.11.02 los. Der Thekenraum 
des KCMs/ LIVAS platzte aus al-
len Nähten, als die beiden eine 
Einführung in das Thema Trans-
gender mit seinen vielen verwir-
renden Definitionen gaben. Die 
rege Diskussion im Anschluss 
zeichnete dann auch alle wei-
teren Vorträge aus – viele per-
sönliche Beiträge, Fragen und 
kritische Anmerkungen zeug-
ten von einem guten Kontakt 
zu den ReferentInnen und In-
teresse am Thema.
Eine Woche später hielt Lü-
der Tietz, Kulturwissenschaft-
ler an der Uni Oldenburg, ei-
nen hochspannenden Vor-
trag zu “Homosexualität und 
Transidentität bei ‘Indiane-

 

rInnen’ Nordamerikas ges-
tern und heute”. Lüder führ-

te uns mit Hilfe vie-
ler Dias durch ver-
schiedene Konzep-
te von Geschlecht, 
die unserem westli-
chen Verständnis von 
nur zwei Kategorien 
– Mann und Frau – 
zuwider laufen. Fach-
lich fundiert und im-
mer wieder bezug-
nehmend auf sei-
ne persönlichen Be-
gegnungen und Feld-
forschungen gelang 
Lüder ein höchst an-

schaulicher Abend.
Der Vortrag von Karin Kam-
man war ganz anderer Art: 
hinter dem Titel “Gender iden-
tity Zero –über die vornehme 
Art auf geschlechtliche Defini-
tionen zu verzichten” verbarg 
sich eher eine Lesung – und 
zwar eine wortgewaltige, die 
Karins Vorgeschichte als (da-
mals noch männlicher) Pfarrer 
erkennen ließ. Die anschließen-

Bild: zvg
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KULTUR
de Diskussion war kontrovers, 
sicher auch durch Karins pro-
vokante Thesen.
Das neue Jahr begann mit dem 
Dokumentarfilm “Das verord-
nete Geschlecht” von Bertram 
Rotermund/ Oliver Tolmein. In 
einigen eindringlichen Portraits 
befasst er sich mit der kaum 
diskutierten Thematik der In-
tersexualität. Zu Gast im aus-
verkauften Cinema war neben 
dem Regisseur auch Elisabeth 
Müller, die in diesem Film ih-
re Geschichte als XY-Frau er-
zählt - als eine Frau mit einem 
männlichen Chromosomensatz. 
(Wenn ihr den Film und die re-
ge Diskussion im Anschluss ver-
passt haben solltet, so könnt 
ihr euch gerne das Video bei 
uns im Lesbenreferat der Uni 
ausleihen.)
Weiter ging es mit dem Ham-
burger Historiker Stefan Mi-
cheler, der über schwule Iden-
titäten in der Weimarer Zeit 
und der NS-Zeit sprach. Den 
Abschluss machte dann Ro-
bin Bauer aus Hamburg. Er 
beleuchtete die Debatte um 
S/M, wie sie in den USA und 
Deutschland in queeren Räu-
men bzw. in Frauenräumen ge-
führt wurde und wird. 
Wenn diese Lexplosiv-Ausgabe 
erscheint, ist auch schon un-
ser Highlight über die Bühne 
gegangen: am 29. März gab 
es zunächst einen Drag-King-
Workshop (s. S. 24) unter der 
Leitung von Sabina und Johnny 
aus Berlin. Hier stand das Aus-
SEITE 12
probieren im Vordergrund: Kra-
watten-Binden, Bärte-Kleben, 
mit männlicher Körpersprache 
experimentieren uvm. Außer-
dem gab es Raum für Diskus-
sionen z.B. über die Verbindung 
zur Lesben- und/oder Transsze-
ne, Vorurteile, Unterschiedlich-
keit, Erfahrungen. Am selben 
Abend war es dann möglich, 
als Drag-King (oder Queen) zur 
Drag-Party zu gehen. Die Par-
ty fand als Abschluss der ersten 
Veranstaltungsreihe im Tripty-
chon statt - inklusiv einer Per-
formance von Johnny Kingsize 
und der Drag-Queen Sheeva 
(beide aus Berlin). DJane Birgit 
Hennecke legte danach Musik 
auf - es war ein bunter, schö-
ner Abend!
Und wie es weiter geht?
Vier spannende Vorträge und 
eine Performance sind für das 
nächste Semester geplant! 
Jannik Brauckmann, Soziolo-
ge aus Münster, spricht am 6. 
Mai zum Thema “Transgender, 
Butches, transsexuelle Männer 
- eine Annäherung an schwie-
rige Verhältnisse”. 
Am 17. Juni folgt Nancy Peter 
Wagenknecht aus Berlin, mit 
dem Vortrag “Verwertung, 
Selbst-Verwertung und sexuelle 
Subjektivität. Über Geschlecht 
und Sexualität im Arbeitspro-
zess, Ich-AG’en und queere Kri-
tiken am Hartz-Konzept”.
Die Berliner Soziologin Ulrike 
Hänsch, die der ein oder an-
deren von der Lesung aus ih-
rem Buch “Lesbische Lebens-
Mai – Juli 2003
wege” im letzten Mai bekannt 
sein dürfte, kommt am 23. Ju-
ni. Sie stellt unter dem Titel 
“Im Spannungsfeld individu-
eller Freiheiten und hetero-
sexueller Normen: Biographi-
en lesbischer Frauen” ihre For-
schungsergebnisse vor.
Erfreulicherweise hat auch 
Christina Schenk zugesagt, die 
bis zur letzten Wahl als Partei-
lose für die PDS im Bundestag 
saß und sich für die Gleichstel-
lung alternativer Lebensweisen 
und Lebensgemeinschaften ein-
setzte. Sie hält am 1. Juli einen 
Vortrag “Zu den politischen Fol-
gen der Entgrenzung von Ge-
schlecht und Sexualität”. 
Last but not least beenden wir 
auch dieses Semester mit ei-
nem besonderen Highlight: der 
Performance “Identity Flux vs. 
Gravity” am Mittwoch, den 9. 
Juli. Zitat: Die beiden Philoso-
phinnen Blessless Mahoney und 
Didine van der Platenvlotbrug 
widmen sich den neuen Begriff-
lichkeiten der modernen Philo-
sophie: Transqueer und Inter-
straight. Haben Sie auch in den 
letzten Jahren im Rahmen der 
Identitätsdebatten ihre Identi-
tät verloren? In diesem Vortrag 
werden neue Identitäten gestif-
tet. Ja, Sie sind wieder wer! 
Wir freuen uns auf ein neu-
es spannendes Semester und 
auf hoffentlich genauso viel 
tolle Resonanz wie in der ers-
ten Runde!
 frauke stolzmann
 Uni-Lesbenreferat
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POLITIK
Schweiz erkennt schwule und lesbische Paare staatlich an

Bern (dpa) – Schwule und les-
bische Paare in der Schweiz 
können ihre Partnerschaft 
künftig beim Standesamt 
eintragen lassen und so ih-
re Beziehung rechtlich absi-
chern. 
Kinder adoptieren dürfen sie 
aber nicht, wie die Regie-
rung mitteilte. Justizministe-
rin Ruth Metzler sprach von 
einem „Tag der Toleranz und 
einer modernen und offenen 
explosiv 04
Schweiz”. Das „längst fällige” 
Gesetz solle zu einem Ende 
von Diskriminierung und Vor-
urteilen beitragen. 
Ausgeschlossen bleiben 
gleichgeschlechtliche Paa-
re weiterhin von fortpflan-
zungsmedizinischen Verfah-
ren sowie von der Kinderad-
option. Metzler sagte hierzu, 
wenn ein Kind zwei Väter oder 
zwei Mütter hätte, würde es 
zu einem gesellschaftlichen 
Mai – Juli 2003
Außenseiter. „Das wollen wir 
nicht – im Vordergrund steht 
das Wohl des Kindes.” 
Vermögensrechtlich gilt für 
das gleichgeschlechtliche 
Paar eine Regelung, die der 
Gütertrennung des Eherechts 
entspricht. Im Hinblick auf die 
Auflösung der Partnerschaft 
kann das Paar eine besonde-
re vermögensrechtliche Rege-
lung vereinbaren.
 (Quelle: LSVD)
Homo-Ehe auch in Belgien

Nach den Niederlanden hat 
Belgien als zweites europäi-
sches Land die Ehe für Lesben 
und Schwule der Ehe zwischen 
Mann und Frau gleichgestellt.
Bereits Ende November 2002 
hatte der Senat die Öffnung 
der bürgerlichen Ehe für Les-
ben und Schwule gebilligt. En-
de Januar 2003 hat das bel-
gische Parlament dem Ge-
setzentwurf, für den sich 
die Grünen, Sozialisten und 
Teile der Liberalen einge-
setzt hatten, mit 91 Ja-Stim-
men, bei 22 Nein-Stimmen 
und 9 Enthaltungen zuge-
stimmt. Die Gegenstimmen 
kamen von den französisch-
sprachigen ChristdemokratIn-
nen und dem rechtsgerichte-
ten Vlaams Blok. Die flämi-
schen ChristdemokratInnen 
befürworten mehrheitlich die 
Homo-Ehe und unterstützten 
den Entwurf der Regierung.
Im Dezember 2002 wurde 
darüber hinaus ein umfas-
sendes Antidiskriminierungs-
gesetz verabschiedet. (fr)
Mittelkürzungen für Projekte der Antidiskriminierungsarbeit

Die Kommunen sind Pleite 
und müssen sparen. So oder 
ähnlich lesen wir es beina-
he täglich in der Zeitung. 
Das trifft natürlich auch auf 
Münster zu und so wundert es 
wohl nicht, dass die Kämmerin 
der Stadt ein Spar- und Kon-
solidierungsprogramm vorge-
legt hat, über das der Rat der 
Stadt am 9. April zu beschlie-
ßen hat.
Auch im Bereich der Antidis-
kriminierungsarbeit (dieser 
Haushaltstitel findet sich im 
städtischen Haushalt unter 
Ausgaben für die allgemei-
ne Sozialverwaltung) werden 
die Mittel gekürzt. Verfügte 
die Antidiskriminierungsstelle 
bisher jährlich über 12.500 5, 
mit denen verschiedene lesbi-
sche und schwule Projekte un-
terstützt werden konnten, wer-
den diese Mittel ab dem Haus-
haltsjahr 2003 auf 3.000 5
gekürzt. Was das heißt, kann 
sich jede/r selbst ausmalen.
Bleibt positiv zu vermerken, 
dass die Zuschüsse für LIVAS 
und KCM nicht gekürzt werden 
sollen. Dies gilt übrigens für alle 
Ausgaben im Bereich der sons-
tigen Kunst- und Kulturpflege, 
denen LIVAS und KCM im Haus-
halt zugeordnet sind. (fr)
SEITE 13



SEITE 14

GEMISCHTES
HuSch, HuSch ins kleine Schwarze
– ein Erlebnisbericht –
Almost Famous
Am 22. März fand in der 
Halle Münsterland wieder 
der HuSch-Ball statt.
DAS Ereignis der Communi-
ty in Münster – so sagte man 
mir als ich neu nach Münster 
kam. Der Ball vor 2 Jahren 
war dann auch mein erster, 
der mich aber nicht so ganz 
überzeugen konnte. Aber ich 
beschloss dem HuSch-Ball ei-
ne zweite Chance zu geben 
und besorgte mir und mei-
ner Freundin zwei dieser teu-
ren Karten.
Also los gehts. Um 20.00 Uhr
wollte ich da sein, damit die 
Freundinnen, die uns Plät-
ze freihalten sollten, 
nicht zu lange auf uns 
warten müssen. Um 
20.30 Uhr kamen 
wir dann end-
lich an. 
– Frauen! 
Zu mei-
ner Über-
raschung 
fängt das 
Programm 
ausgespro-
chen pünktlich an. Durch 
den Abend führt uns mit 
vielen derben aber witzigen 
Sprüchen „Gräfin Tamara“. 
Und schon geht‘s los mit Pe-
tra Harbecke und Alexandra 
Weikert, die uns mit einer per-
fekten Standard-Tanz-Darbie-
tung erfreuen. Der zweite Pro-

 Grä
grammpunkt des Abends ist 
Lars Howe, ein Mensch, der 
scheinbar Gelenke aus Gum-
mi besitzt und uns was vor-
turnt. Dem „TSZ Aachen“ 
muss ich meine Bewunderung 
aussprechen, 
dafür, dass sie 
es schaffen, 
trotz streiken-
der und sprin-
gender CD ei-
nen Forma-
tionstanz auf 
die Bühne zu 
legen, der nur 
unwesentlich 

ins Stocken gerät. „Almost 
Famous“ eine SängerIn-
nen-Gruppe aus Münster 
mit einem ziemlich ner-

vigen Sprecher, jeden-
falls mein Lach-
zentrum hat er 
nicht getrof-

fen, geben 
einige teil-
weise sehr 

schnulziege Lie-
der zum Besten. 

Die Lieder sind ja 
gut gesungen, aber was ist mit 
diesem Tonmeister los? fra-
ge ich mich die ganze Zeit – 
hat er einen Gehörschaden? 
Die Frauenstimmen sind to-
tal übersteuert und die Hö-
hen scherbeln dermassen in 
der Anlage, dass ich mir die 
Ohren zuhalte. Mist! – Wenn 

 

fin Tamara
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er schon nichts hört, dann 
muss er doch an diesen Zei-
gern im roten Bereich sehen, 
dass die Höhen übersteuert 
sind!! Oder ist er etwa auch 
blind?
In der Darbietung von „Al-
most Famous“ gibt‘s dann 
die erste Pause und ich nut-
ze die Gelegenheit und er-
kunde das Foyer und den 
„Weissen Saal“ wo ich just 
zu dem Zeitpunkt ankom-
me, wo Petra und Alexandra 
noch ein paar Tänze zeleb-
rieren. Wieder im Kongress-
saal lasse ich auch den zwei-
ten Teil von „Almost Famous“ 
über mich ergehen. Auch der 
TSZ Aachen hat noch einen 
zweiten Auftritt und diesmal 
macht auch der CD-Spie-
ler mit. Gespannt bin ich ja 
schon auf die „Aykon – Ero-
tik-Tanzshow“. „Gräfin Tama-
ra“ kündigt die Gruppe an, die 
aber erstmal nicht erscheint. 
Durch sehr gelungene Impro-
visation überbrückt die „Grä-
Lexplosiv 04 SEITE 15Lexplosiv 04 Mai – Juli 2003
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Der Sänger von MerQury
fin“ die entstehende Pau-
se. Die Erotik-Show ist gut, 
mir aber mit nur einer Ver-
telstunde viel zu kurz. Den 
Abschluss des Programms 
macht die Gruppe MerQu-
ry, die mit einer wirklich gu-
ten Queen-Show glänz. Die 
haben den Queen-Sound 
voll drauf und ihr Sänger 
gleicht nicht nur Freddy 
Mercury sondern er kann 
auch singen. In meinem 
Freundinnenkreis kommt 
die Frage auf: „Hat der 
jetzt wirklich solche Zäh-
ne wie Freddy  oder hat er 
sich am Gebiss rumbasteln 
lassen?“
Nach dem Programm sei-
le ich mich in den Weissen 
Saal ab um meiner Leiden-
schaft, dem Sandardtan-
zen, zu fröhnen. Über D-Ja-
ne Chantal im Kongresssaal 
kann ich deshalb nicht viel be-
richten, aber der Standard-
DJ hat definitiv einen Hang 
zu deutschen Schnulzen und 
würde ich nicht so gerne Tan-
zen, müsste ich diesen Raum 
fluchtartig verlassen. 
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Zwischendurch will ich mir 
das viel gelobte und gerühm-
te Buffet noch ansehen, even-
tuell sogar etwas zu mir neh-
men, aber die Preise schre-
cken mich dann doch ab.
Alles in Allem ist es ein erbau-
licher Abend. Die Programm-
Mischung war gut, es gab für 
jeden Geschmack etwas. Ich 
habe viele Bekannte getroffen 
und viele Unbekannte in ge-
wagten Kostümen bestaunt. 
Das mit der zweiten Chan-

ce war also 
doch eine
gute Idee.  
 (nis)
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Bilder:
utz und 
Programm-
heft
KLEINANZEIGEN

n Regieassistenz; Darstelle-
rinnen und Kamerafrau so-
wie Cutterin (gerne Ama-
teurinnen) für Low-Budget-
Film über Frauenliebe in 
Münster gesucht. Kein Geld; 
Aber Ruhm. Bitte melden bei 
Shlomi 0179-7925090.
n Monitor 21“ zu verkau-
fen, Marke Miro 1280x1024, 
86Hz mit BNC Eingang und 
D-Sub15 Anschluss. Ideal 
für Spielerin. Kleiner Def-
fekt, nach ca. 1 Std fängt 
er leicht an zu pfeiffen (Zei-
lentrafo). Verhandlungspreis 
150 Euro, Tel 02506 7742 
(ganztags)
n LIVAS sucht für die Pfle-
ge des Veranstaltungska-
lenders im Internet eine 
engagierte Frau. Bitte mel-
det Euch im LIVAS unter Tel: 
0251/8998900 oder unter 
livas@muenster.org
n Claudia K. aus BS
ganz lieben Gruß aus MS, 
komm bald wieder!
n Bike-Dykes gesucht für 
spontane und gemütliche 
WE-Ausfahrten ins Münster-
land. Ohne Verpflichtungen 
und Vereinsmeierei. Rou-
ten-Ideen und Kaffepausen 
willkommen! Mail an Ute: 
Bikedyke@gmx.de
n Hier könnte Deine Klein-
anzeige stehen! Kostenlos 
und unkompliziert: Ein Gruß 
an die Liebste, ein altes So-
fa zu verkaufen. Schreib an:
Kleinanzeige@lexplosiv.de
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Frauenhotel für Ferien & Kur, Kurse & Ausbildung
CH-8881 Walenstadtberg • Tel/Fax 081 735 11 15

Das Frauenhotel in den schweizer Bergen

33 Betten in Einzel- und Zwei-Bett-Zimmer mit 
Waschbecken, Balkone gegen Süden, Panoramasicht. 
Möglichkeiten für schöne Ausflüge und Wanderungen.
Wir kochen vegetarische Vollwertkost.

Preise Halbpension (pro Frau)
Zwischen Fr. 78.-- und Fr. 95.--
Zuschlag für Balkon Fr. 5.--, für Hochsaison Fr. 5.-- 

Auf dem Hochplateau von Walenstadtberg (800m)

Ständige Angebote
Sauna, Samadhi-Relaxing-Tank, Shiatsu-Massage, 
klassische Massage, Qi Gong-Abende, Aura Soma 
Farbberatung, Monte Disco, 

Website: www.frauenhotel.org
E-mail: montevuala@frauenhotel.org
Persönlich telefonisch erreichbar:
Täglich 10 – 12 Uhr und 16 – 18 Uhr
Freitag und Samstag zusätzlich 20 – 21h

Für 4x iges Erscheinen, 
d.h. ein ganzes Jahr!

118.- Euro

Das sind natürlich nur 
Vorschläge, den Text und
auch das Bild kann ich 
noch ändern.

Mögliches Inserat LEXPLOSIV

Frauenhotel für Ferien & Kur, Kurse & Ausbildung
CH-8881 Walenstadtberg • Tel/Fax 0049-81 735 11 15
Frauenhotel für Ferien & Kur, Kurse & Ausbildung
CH-8881 Walenstadtberg • Tel/Fax 0049-81 735 11 15

Website: www.frauenhotel.org

Für 4x iges Erscheinen, 
d.h. ein ganzes Jahr!

80.- Euro

Trinken  Essen
Kegeln  Billard

Darts
Premiere

Sportsworld
Biergarten  Saal

Live Musik
Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag
17.00 - 01.00 Uhr
Fussballsamstage
15.00 - 01.00 Uhr

Küche:
Montag bis Samstag:
18.00 - 24.00 Uhr
Sonntag: 17.30 -23.00 Uhr

Diepenbrock 30
48145 Münster
Tel:  02 51 / 3 39 88

labrys.de
Modernes Antiquariat für Frauenliteratur

Neuwertige und gebrauchte Frauen- und
Lesbenliteratur bequem von zuhause aussuchen und

bestellen unter: www.labrys.de

http://www.frauenhotel.org
http://www.lesbenkaufhaus.de
http://www.labrys.de
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Berlin, Berlin... es läuft wieder...
Lolle und Rosali
Bilder: Internet
Wir können uns freuen: Die 
zum Kult avancierte Serie 
“Berlin, Berlin” ist zurück 
auf dem Bildschirm. 
Seit dem 4. März strahlt die 
ARD zunächst die ersten 26 
Folgen der Serie aus und ab 
dem 22. April dürfen wir dann 
die neuen Folgen bewundern. 
Nachdem die erste Staffel, die 
im Frühjahr 2002 lief, einge-
schlagen ist wie eine Bombe, 
haben die Macher nicht lan-
ge gezögert und bereits im 
Sommer des letzten Jahres mit 
den Dreharbeiten zur zweiten 
Staffel begonnen. Die Serie 
“Berlin, Berlin” konnte Kriti-
ker wie Publikum gleicherma-
ßen in ihren Bann ziehen. Die 
Zeitungen waren voll des Lo-
bes über das ungewöhnliche 
Konzept, in dem erstmals in 
einer deutschen Serie Comic-
Animationen und Voice-Over 
als Stilmittel zum Einsatz ka-
men, um dem Zuschauer das 
manchmal etwas chaotische 
Innenleben der Hauptdarstel-
lerin “Lolle” näher zu bringen. 
Das Publikum liebte die Serie 
und die Darsteller und das les-
bische Publikum liebte vor al-
4

lem Rosalie, die Mitbewohne-
rin und ständig arbeitssuchen-
de Nachwuchsschauspielerin, 
die als bekennende Lesbe die 
WG im Allgemeinen und Lol-
le im Besonderen aufmisch-
te. Und hier kommen wir auch 
schon zur schlechten Nach-
richt: Rosalie, oder besser ge-
sagt, deren Darstellerin Sand-
ra Borgmann, ist aus der Serie 
ausgestiegen. So sehen wir sie 
in der zweiten Staffel nur noch 
in der ersten Folge, in der sie 
dann auch ihre Seriennach-
folgerin Sarah ins Geschehen 
und in die WG einführt. Sa-
rah (gespielt von Rhea Har-
der) ist Fotografin und bisex
uell....Bisexualität hat sich ja 
schon in anderen Vorabend-
serien, wie “Marienhof” und 
“Verbotene Liebe” bewährt. 
So können die Drehbuchau-
toren der Darstellerin wahl-
weise Männer wie Frauen 
als Objekt der Begierde ins 
Skript schreiben und so die 
Irrungen und Wirrungen von 
Liebe, Lust und Leidenschaft 
noch irrer und wirrer machen. 
Schade, wie ich finde, denn 
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so zittert wahrscheinlich die 
gesamte lesbische Comuni-
ty wieder mit, wenn Sarah 
droht sich zu verlieben und 
drückt die Daumen, dass es 
Sie wird und nicht Er. Schade 
auch, dass somit Rosalie als 
lesbische Identifikationsfigur 
für junge Lesben und solche, 
die es werden wollen wegfällt. 
Solche “Vorbilder” sind wich-
tig und Vorbilder von toughen, 
jungen heterosexuellen Frau-
en, die wissen was sie wollen, 
haben wir inzwischen schon 
viele; Vorbilder von coolen 
Lesben, die wissen was sie 
wollen aber nur wenige. 
Bleibt die Frage, warum die 
Macher der Serie diesen Weg 
gegangen sind. War das doch 
zu lesbisch was da mit Rosa-
lie in die deutschen Wohnzim-
mer schwappte? Und muss-
te man daher zum Weichspü-
ler greifen? 
Ich bin auf jeden Fall ge-
spannt auf die neuen Fol-
gen und darauf, wie diese 
bei den Zuschauerinnen an-
kommen.             (cn)
PS.: Schreibt uns doch mal 
Eure Meinung zu der zwei-
ten Staffel...!
SEITE 17
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SEITE 18
LIVAS Winterreise, die Zweite
Schneehöhenmessung an der 
Kinderschaukel

nschein am letzten Tag
Am 1.2.03 fuhren Eksa und 
ich Nachts um 3.00 Uhr mit 
meinem Wagen los. Mit vier 
Winterreifen und mitgeführ-
ten Schneeketten waren wir 
für die winterlichen Berge 
ausgerüstet. 
Die Befürchtung, dass eventu-
ell schon Schnee auf den Au-
tobahnen in Deutschland lie-
gen könnte, stellte sich zum 
Glück als unbegründet 
heraus. Wir kamen sehr 
gut vorwärts und waren 
schon um 10.00 Uhr in 
Zürich wo wir uns mit 
einer Freundin von mir, 
eigentlich zum Mittag-
essen, nun der frühen 
Zeit wegen zum Brunch, 
trafen. Auch die Weiter-
fahrt nach Walenstadt 
verlief ohne Zwischenfälle. In 
Walenstadt musste ich aller-
dings die Schneeketten mon-
tieren, um nach Walenstadt-
berg zu kommen. Eine traum-
haft verschneite Landschaft 
erwartete uns im strahlend-
sten Sonnenschein.
Eksa fing sofort an im Schnee 
rum zu stapfen, für eine aus 
Münster waren diese ca. 40 
cm schon ziemlich viel. Gegen 
17.00 Uhr sind unsere beiden 
Zugreisenden auch beim Ho-
tel angekommen und zusam-
men genossen wir den Abend 
und das gute Abendessen.
Der Sonntag erwartete uns 
wieder mit viel Sonne, ich 

Sonne
entschied aber, dass wir nicht 
ins Skigebiet fahren sollten, 
da sich am Wochende ganz 
Zürich auf dem Flumserberg 
tummelt, erst recht bei dem 
wunderbaren Wetter. Wir ent-
schieden uns einen ruhigen 
Tag zu machen und nach-
mittags einen kurzen Spa-
ziergang ins “Caradur”, ei-
ner kleiner Beiz (Kneipe) in 
einem Bauernhof zu unterneh-
men wo es die besten Kuchen 
gibt und leckeren “Huskafi” 
(Kaffee mit Obstler). Schon 
nach dem Ausflug zog sich 
der Himmel etwas zu und in 
der Nacht zum Montag fing 
es an zu schneien und damit 
hörte es nicht mehr auf bis 
ungefähr Donnerstag Mit-
tag. Stellt Euch vor, vier Tage 
lang Schneefall – aus unse-
ren anfänglichen 40 cm wur-
den im Laufe der Zeit eine 
Schneehöhe von ca. 1,5 m. 
Drei Tage lang haben wir ei-
gentlich nichts anderes getan 
als Schlitten zu fahren, shop-
pen zu gehen und unendlich 
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viel Schnee zu schippen. Das 
Schlittenfahren hat sehr viel 
Spass gemacht, da ab Mon-
tag Mittag die normale Stras-
se von Walenstadt nach Wa-
lenstadtberg gesperrt war we-
gen Lawinengefahr, konnten 
wir fast ungestört auf ihr ro-
deln (natürlich nicht bis zum 
Lawinenhang). Für unse-
re Shopping-Ausflüge hat 
uns das Hotel seinen Klein-
bus zur Verfügung gestellt, 
ein Allradfahrzeug,  mit vier 
Ketten bestückt, denn wenn 
die Strasse zu ist (kommt ca 
2-3 pro Saison vor), gibt es 
nur noch einen Waldweg ins 
Tal. Dieser Weg ist ohne All-
rad und Ketten nicht zu schaf-
fen, auch darf man dann im-
mer nur von der vollen Stun-
de bis viertel nach runterfah-
ren und von der halben Stun-
de bis viertel vor rauffahren, 
weil Fahrzeuge auf diesem 
Weg nicht kreuzen können. 
Diese Fahrten waren für mei-
ne drei Miturlauberinnen wohl 
sehr abenteuerlich. Ich selbst 
kenne das seit frühester Kind-
heit, bin ich doch auf 900 m 
(also noch 100 m höher) im 
Lexplosiv 04 
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Ideale Rodelverhältnisse (

em Snow-Shipping»
Emmental aufgewachsen, an 
einem sehr abgelegenen Ort, 
wo man auf der Strasse auch 
kaum kreuzen konnte.
Nun – der Schnee nahm im-
mer weiter zu und wir wurden 
langsam aber sicher zu “Meis-
terschipperinnen”. Wir befrei-
ten das Stück Flachdach des 
Hotels vom Schnee (dafür 
haben wir zu dritt 5 Stunden 
gebraucht), wir gruben diver-
se Autos aus und wir bahn-
ten uns immer wieder Wege, 
um vom Haus noch weg zu 
kommen. Statt wie ich dachte 
Muskelkater vom Skilaufen zu 
kriegen, hatte ich ziemlichen 
Muskelkater 
in den Armen 
und Schultern 
und wohl auch 
meine Mitschip-
perinnen – bis 
auf Maria, die 
scheinbar kei-
ne Veranla-
gung zu Mus-
kelkater be-
sitzt. Am Don-
nerstag be-
schlossen Ma- im Schnee ve
Lexplosiv 04
ria und ich trotz 
des Schnee-
sturms endlich 
mal Skilaufen 
zu gehen. (Auch 
das übrigens, wie 
die Entscheidung 
am Sonntag 
nicht zu gehen, 
eine Fehlent-
scheidung) Ek-

sa kam auch mit ins Skige-
biet, um das Ganze auf Video 
fest zu halten (Den Einstün-
digen Zusammenschnitt des 
Urlaubs zeigen wir am 
18.5.03 um 19.00 Uhr 
im LIVAS). Maria stell-
te sich als Naturtalent 
heraus, dafür, dass wir 
in dem Schneegestö-
ber grade mal ne vier-
tel Stunde Übungen 
gemacht haben, wie 
es sich so anfühlt auf 
Skiern zu stehen und dann di-
rekt an den Lift sind, war das 
super. Wir sind dann ein paar 
Mal gefahren, wobei sich her-

ausstellte, dass 
meine Ski-
er mit so viel 
Neuschnee 
nicht rich-
tig umgehen 
konnten. Ich 
konnte mich 
fast senkrecht 
an einen Ab-
hang stellen, 
bevor die Din-
ger beschlos-
sen zu fah-

Bilder: utz)

«Extr

rsunken
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ren. Bei Maria funktionier-
te das mit ihren „Mietcar-
vern” viel besser. Da ich mir 
das Schneeketten drauf und 
Schneeketten runter ersparen 
wollte sind wir mit der Gondel-
bahn von Unterterzen auf den 
Berg gefahren. Schwindelnde 
Höhen, und Eksa wurd’s dabei 
ein bisschen schummrig.
Endlich, am Freitag kam wie-
der die Sonne zum Vorschein 
und Ute beschloss spontan, 
sich der Schneeschuhwander-
gruppe anzuschliessen, die die 
ganze Zeit mit uns im Hotel 
logierte. Ich organisierte mit 
Eksa zusammen einen neuen 
Fernseher (viel grösser) fürs 
Hotel, es war sehr abenteu-
erlich, ihn durch die hohen 
Schneewälle, die sich beid-
seitg des Weges auftürmten, 
ins Hotel zu tragen.
Für Frauen, die gewohnt 
sind nur Schneematsch und 
das auch grade mal 2-3 mal 
pro Winter zu sehen war die-
ser Urlaub bestimmt aufre-
gend, aber trotzdem wäre 
ein bisschen besseres Wetter 
schon ganz nett gewesen. 
 (nis)
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Neuseeland
– Eindrücke einer Gruppenreise Frühjahr 2002 –
 B
Vielleicht ist es einer von 
Euch auch schon mal so ge-
gangen: Lust auf Urlaub, Zeit 
und Geld auch vorhanden, 
aber im Freundes- oder Be-
kanntenkreis weit und breit 
keine Mitfahrer/innen zu ent-
decken. Was nun? 

Ende 2001 zeichnete sich 
ab, dass ich im Frühjahr 
2002 fünf Wochen Urlaub 
nehmen konnte. Das Reise-
ziel war schnell gefunden: Ich 
wünschte mir gutes Wetter, die 
Möglichkeit zu wandern, Un-
bekanntes zu erkunden und 
auch einfach nur auszuspan-
nen. Also Neuseeland. Blieb 
die Frage, auf welche Art ich 
Neuseeland erkunden sollte. 
Per Anzeige eine Reisepart-
nerin suchen? Etwas kurz-
fristig, zumal dann noch zu-
sammen organisiert werden 
müsste. Alleine? War vor ein 
paar Jahren vier Wochen al-
lein in Australien und Bali un-
terwegs. Wollte diesmal mehr 
sehen, und mehrtägige Wan-
derungen sind in der Grup-
pe leichter (organisatorisch) 
und sicherer. 

Also Gruppenreise. 
So war ich vom 4. Februar 
2002 bis zum 2. März mit 
einer Gruppe von acht Leu-
ten (plus ein Tourleiter) mit 
Minibus und Zelt unterwegs 
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(www.elchtours.de), dann 
noch eine Woche alleine. Und 
um es schon vorweg zu neh-
men: nach meiner Erfahrung 
eine gute Alternative, Neusee-
land zu bereisen.

Zur Reise
Zunächst sind wir nach Auck-
land, also auf die Nordinsel 
geflogen. Von dort sind wir 
Richtung Westen auf die Co-
romandel Halbinsel gefahren 
und haben die erste mehr-
stündige Wanderung unter-
nommen. Schon am ersten 
Tag: unglaubliche Ausblicke, 
Eindrücke, Farben. Wasserfäl-
le, riesige Farne, Zikaden. Am 
Abend auf einem Camping-
platz am Meer die Zelte auf-
geschlagen. Die erste Nacht 
im Zelt: bequeme Isomatte 
und guter Schlafsack bewäh-
ren sich vom ersten Tag an. 
Die Campingplätze in Neu-
seeland sind regelmäßig sehr 
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gut ausgestattet, mit großen 
Selbstversorgerküchen, gu-
ten sanitären Anlagen, Ein-
kaufsmöglichkeiten und oft 
auch Internet. Weiter ging es 
Richtung Rotorua. Eine vulka-
nische Landschaft, blubbern-
de Schlammtümpel, brodeln-
de Geysire. Selbst der Cam-
pingplatz verfügte über hei-
ße Quellen (an den Schwe-

felgeruch ge-
wöhnt man 
sich). Die Ge-
gend ist recht 
touristisch, es 
wird viel “Ma-
ori -Kultur” 
vor- und auf-
geführt. 
Dann stand 
die erste 
Mehrtages-
wanderung 

an: der Tongariro Circuit. 
Für mich einer der Höhe-
punkte der Reise. Hohe Vul-
kankrater, schimmernde Kra-
terseen, heiße Quellen. Sich 
nachmittags an der Hütte mü-
de die Wanderstiefel auszie-
hen, einen Tee trinken und 
einfach nur die Landschaft an-
schauen. Übernachtet wird in 
(nicht bewirtschafteten) Hüt-
ten. Dort gibt es einfache Ma-
tratzenlager, zum Waschen 
draußen zwei Wasserhähne 
und zwei Plumps-Klosetts. Al-

ilder: Internet
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les, was man braucht, muss 
getragen werden, also auch 
(Koch-) Geschirr, Lebensmit-
tel; Getränke. Wasser gibt es, 
muss aber abgekocht werden. 
Der Menüplan war entspre-
chend: Fertignudeln, Kar-
toffelpü-pulver, Brot, Müsli, 
Müsliriegel, Kekse, Kaffee 
und Tee. Wegen Unwetters 
mussten wir umdisponieren 
und einen Tag in der Hütte 
bleiben. Eine echte Heraus-
forderung an jede Gruppe 
(und der schrecklichste Tag 
der Reise).

Über Wellington
ging es dann auf die Südin-
sel. Im Abel Tasman National 
Park stand eine mehrtägige 
Seekajaktour auf dem Pro-
gramm. Die Zelte wurden 
auf einem „Platz” (mosqui-
to bay!) aufgebaut, der nur 
vom Wasser her zu erreichen 
ist. Dort gab es immerhin zwei 
Wasserkräne und ein (chemi-
sches?) Plumps-Klosett. Und 
leider nicht wenige sandflies, 
üble fliegende Gesellen, die 
überall sind und äußerst ju-
ckende und leicht entzündli-
che Stiche verursachen. Beim 
Frühstück und Abendbrot war 
darum trotz besten Wetters 
körperbedeckende Kleidung 
angesagt. Die Arme (und 
mein Rücken) protestierten 
zwar schon nach ein paar 
Stunden schmerzhaft. Aber 
die Tour entschädigte für al-
le Mühen. Das Wasser und 
die Sandstrände ließen kari-
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bisches Flair aufkommen; auf 
den Felsen im Wasser sonnten 
sich Robben, und sogar Del-
fine kreuzten zum Anfassen 
nah unsere Boote. Bis zum frü-
hen Nachmittag wurden Pad-
deltouren unternommen, zwi-
schendurch auch kleinere Stü-
cke gewandert. Daneben blieb 
genug Zeit, sich am Strand 
zu vergnügen, zu lesen oder 
noch etwas herumzupaddeln. 
Und in den Booten war sogar 
genug Platz für Bier und Rot-
wein, was die sandflies abends 
besser ertragen ließ.
Danach fuhren an die West-
küste: Gletscher, üppige Re-
genwälder und der höchste 
Berg Neuseelands, der Mount 
Cook, erwarteten uns. 

Vor kurzem noch
karibische Gefühle, nun Eis 

unter den Füßen. 
Queenstown, das Zentrum 
der touristischen Spaßge-
sellschaft, streifen wir nur 
kurz auf dem Weg nach Te 
Anau, dem Ausgangspunkt 
für die nächste mehrtägi-
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ge Wanderung, den Kepler-
Track. Drei Tage wandern im 
Fjordland, zum Teil durch Rot-
buchen- und Farnwälder, an 
Seen und Flüssen vorbei, nach 
Erreichen der Waldgrenze 
durch Tussocklandschaften. 

Teilweise alpi-
ne Passagen 
über schmale 
Bergkämme 
mit überwäl-
tigenden Aus-
blicken. Da-
bei verschaff-
te schlech-
tes Wetter 
mit stürmi-
schen Regen-
böen gera-

de auf den Bergkämmen ei-
nen Kick, auf den ich auch 
gut hätte verzichten können. 
Übernachtung wieder in Hüt-
ten, doch welch ein Luxus, 
sogar mit Waschbecken und 
Toiletten. Über Dunedin, der 
„schottischen” Stadt Neusee-
lands ging es weiter zur Otago 
Halbinsel, berühmt für seine 
Möglichkeiten der Tierbeob-
achtung. So standen Spazier-
gänge auf dem Programm mit 
dem Ziel, Pinguine und Alba-
trosse zu erspähen, was sogar 
von Erfolg gekrönt war. 
Für mich ein weiterer Höhe-
punkt: wir schlugen unsere 
Zelte am Fuße des Mount 
Cook auf und haben im 
Mount Cook National Park 
noch weitere kleinere Wan-
derungen unternommen. 

Wellington
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Anmeldung bitte über: Schwarze Witwe
Auton. Frauenforschungsstelle MS e.V.
z.Hd.: Ria Zöller oder Bettina Blum
Achtermannstr. 10 - 12 · 48143 Münster
Tel.: 0251/511195 
Email: rundgang@muenster.org
www.muenster.org/frauenstadtrundgang

Die Rundgänge be-
ginnen entweder 
am Landesmuseum 
Innenhof oder hin-
ter dem Rathaus.
Daten und Themen
im Veranstaltungs-
kalender auf S. 28

Die Rundgänge beginnen entweder am Landes-
museum Innenhof oder hinter dem Rathaus.

Stadtrundgang

Stadtrundgang
Dauer und Preise:
Die Rundgänge dauern 11/2  
bis 2 Stunden. Offene Rund-
gänge kosten pro Person: 
¤ 7,- ermäßigt, ¤ 5,50 .

Anmeldung über: Schwarze Witwe
Autonome Frauenforschungs-
stelle Münster e.V.
z.Hd.: Ria Zöller od. Bettina Blum
Achtermannstr. 10 - 12
48143 Münster
Tel.: 0251/511195 
Email: rundgang@muenster.org
www.muenster.org/frauenstadtrundgang

Für 21,- Euro
und 4 Ausgaben

Für 42,- Euro
und 4 Ausgaben

Daten und Themen entnehmen Sie dem
Veranstaltungskalender auf Seite ?Nimm mit mir Kontakt auf, wenn Ihr einen 

anderen Text da drin haben wollt.
Liebe Grüsse

• Stimmbildung

• Stimmtherapie

• Sprechtraining

• Atemschulung

• Gesangsunterricht

Atem-, Sprech- und Stimmlehrerin

Hubertistraße 21
48155 Münster

Tel.: 0251 609 09 89

nach Schlaffhorst & Andersen (staatlich anerkannt)

IHR INNOVATIVES FINANZMANAGEMENT
SUZANNE WEILER

"Es ist besser, einen Tag im Monat über sein Geld nachzudenken, 
als 30 Tage dafür zu arbeiten" (Rockefeller)

Arbeiten müssen Sie 
schon selber; beim 
Nachdenken stehen 
wir Ihnen gerne 
zur Seite.

Kommen
Sie zu uns! Versicherungen • Kapitalanlagen

Immobilienfinanzierung • Seminare

Weberstr. 13a · 49477 Ibbenbüren
Fon: 0 54 51 – 60 61 E-Mail: Pro-Finanz-Ibb@t-online.de
Fax: 0 54 51 – 60 63 Home: pro-finanz-ibbenbueren.de

N

S

W O

...treten Sie in Kommunikation...
Seminare für Frauen

• NLP Einführungskurse
• Wunschgewicht erreichen und halten
• Frauen und Geld

www.kommpass.com
info@kommpass.com
Telefon: 02571-3162

194 46

Lesbentelefon Münster

Information 
und Beratung
donnerstags 
20 bis 22 Uhr

Das Lesbentelefon in Münster besteht seit 1986!
Unser Hauptanliegen ist es, für lesbische Frauen 
und Mädchen ein Beratungs-, Unterstützungs- 
und Informationsangebot bereitzustellen.

Tel. 02 51 / 27 23 79 oder
01 74 / 922 70 00

E-Mail: g.zurhold@t-online.de

–Säure-Basen-   
Gleichgewicht 

–Reikikurse (nähere Infos
unter www.kommpass.com)

– Duftöle, Salzkristall-
Lampen und mehr...

Sauer?!-
das muss nicht sein!

Homöosophia
3 jährige Ausbildung

klass. Homöopathie
für Frauen, nähe Müster
Telefon: 0251 – 52 53 94

www.homoeosophia.de

Hier könnte
IHRE

Anzeige stehen
Anzeigenpreise und
weitere Infos unter
www.lexplosiv.de

http://www.homoeosophia.de
http://www.lexplosiv.de
http://www.kommpass.com
http://www.kommpass.com
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
mailto:g.zurhold@t-online.de
maailto:info@kommpass.com
mailto:rundgang@muenster.org
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Wir hatten das Glück, bes-
tes Wetter mit einer fantas-
tischen Weitsicht zu haben. 
Auf dem Weg nach Christ-
church, dem Ende unserer 
Reise, haben wir noch einen 
Abstecher nach Akaroa un-
ternommen, einem beschau-
lichen kleinen Städtchen am 
Wasser auf einer Halbinsel 
vulkanischen Ursprungs. In 
Christchurch endete unsere 
Gruppenreise. Ich war froh, 
noch eine Woche für mich 
zu haben, und mich von der 
Strapaze der Gruppen-Reise 
zu erholen. Ich war noch ein 
Paar Tage in Akaroa und ein 
paar Tage im Frauenreisehaus 
in Christchurch, das ich sehr 
Lexplosiv 04
empfehlen kann. Ich habe die 
Atmosphäre dort als sehr an-
genehm empfunden, es gibt 
einen schönen Garten, eine 
sehr gut ausgestattete Kü-
che, Aufenthaltsräume mit 
Büchern, Spielen und Vide-
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os. Irgendwelche Anzeichen 
lesbischer Kultur habe ich dort 
nicht erkennen können. 

Die Gruppenreise 
Die Gruppe bestand aus 
fünf Frauen und drei Män-
nern von 24 und bis 62 Jah-
ren, der Tourleiter war Mit-
te dreißig. Sieben Menschen 
kamen aus Ostdeutschland 
(der Reiseveranstalter sitzt in 
Dresden). Leider ist ein ech-
tes Gruppengefühl nicht auf-
gekommen. Konflikte wurden 
nicht offen ausgetragen, mit-
einander Reden war schwie-
rig. Ein großes Problem war 
das Ost-Westverhältnis, 
abends vorm Zelt herrsch-
te immer Ostalgie. Außer-
dem waren zwei der Män-
ner sehr raumeinnehmend. 
In Dunedin hatte ich über-
legt, die Gruppe zu verlas-
sen, mich aber dann doch 
anders entschieden. Aus-
löser war ein „Vergewalti-
gungs-Witz” beim gemein-
samen Abendbrot. 
 (Susanne Quandt)
Fazit
Trotz meiner (persönlichen) 
Probleme mit der Gruppe 
würde bzw. werde ich wieder 
an einer Gruppenreise teil-
nehmen. Jedenfalls für ein 
Land wie Neuseeland ist es 
eine sehr gute Möglichkeit, 
das Land zu bereisen.
Durch unseren Van waren 
wir sehr flexibel. Fahrtzei-
ten wurden, soweit mög-
lich, so gelegt, dass trotz-
dem an den Tagen genü-
gend Zeit für Unternehmun-
gen blieb. Die Reise war sehr 
gut organisiert. Einkaufen, 
Kochen und Spülen haben 
wir zusammen erledigt, es 
lief ohne festen Plan pro-
blemlos. 
Ansonsten kann frau aber 
auch allein in Neuseeland 
sicher reisen. Reine Frauen-
hostels gibt es so gut wie gar 
nicht, und in vielen Backpa-
ckern gibt es nur gemischte 
Schlafräume (manche ha-
ben aber auch Einzelzim-
mer). Wenn frau allerdings 
nur einen begrenzten Zeit-
raum zur Verfügung hat, 
sollte sie beachten, dass 
für Organisieren und Über-
brücken von Entfernungen 
viel Zeit benötigt wird.
Und zum Reiseziel Neusee-
land: Jederzeit wieder! 
 (Susanne Quandt)
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Bilder:
Erster Münsteraner Drag King Workshop

Im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „XYZ – Ge-
schlechterzeichen unge-
löst“ fand am 29. März ein 
Drag King Workshop statt.
 fr
Die knapp 20 Teilnehmer/
innen, die sich zum Work-
shop angemeldet hatten, wa-
ren vorab informiert worden, 
dass u.a. die Themen Män-
nerkleidung, flacher Ober-
körper, Beule in der Hose, 
künstlicher Bart und männ-
liche Körpersprache behan-
delt würden.
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Informationen
Ausleihbibliothek
Vorträge
Tanzkurse
Lesbenlesenacht
Grillen + Fußballspiel
Semesteranfangssek

ANZEIGE
Jeder der Themenschwer-
punkte unterteilte sich in 
einen theoretischen Teil, in 
dem Vor- und Nachteile un-
terschiedlicher Techniken er-

läutert wurden, 
und einen prak-
tischen, in dem 
das soeben Er-
lernte ausprobiert 
werden konn-
te. So lernten 
die Teilnehmer/
innen u.a. wie 
Krawatten ge-
bunden 
werden, 
welche 

unterschiedlichen 
Möglichkeiten beste-
hen, die Brust flach 
zu bekommen, di-
verse Varianten, ei-
ne Beule in der Ho-
se zu haben, einen 
künstlichen Bart 
oder Koteletten zu 
gestalten und wie 
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t

... dies alles u
erwartet euc

Lesbenreferat d
Schlossplatz 1, 
aktuelle Präsen
lesben@uni-mue
ein Mann zu gehen. Sabina 
und Johnny Kingsize aus Ber-
lin, die den Workshop geleitet 
haben, hatten viel Anschau-
ungsmaterial und noch mehr 
Tipps mitgebracht. Es wurden 
viele Fragen gestellt, es wurde 
viel gelacht und alle Anwesen-
den hatten sehr großen Spaß. 
Am Ende des Workshops hat-
ten alle Teilnehmer/innen ih-
ren ganz eigenen Typ Drag 
King entwickelt.
Abends fand im Triptychon ei-
ne Drag Party statt mit einer 

ge lunge -
nen Perfor-
mance von 
“Special Fla-
vour” (Drag 
Q u e e n 
S h e e v a 
und Johnny 
Kingsize), 
die das Pu-
blikum be-
geisterte. 
 (fr)
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nd noch viel mehr
h im

er Uni Münster
Raum 108,
zzeiten unter 83 222 83,
nster.de
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LESERINNENBRIEFE
n Hallo Lexplosivis!
Erstmal hat mir die neue Lex-
plosiv wieder echt gut gefal-
len. Ich finde es schön, dass 
wieder unterschiedliche Auto-
rinnen vertreten sind, während 
ich die letzte Ausgabe doch 
etwas aka-lastig fand, aber 
auch nicht schlecht. Die Um-
frage finde ich auch ganz lus-
tig, vor allem, da ich ja auch 
befragt wurde. Für die neue 
Ausgabe würde mich noch 
interessieren, ob Lesben mit 
Kindern oder Kinderwunsch 
eher in oder out sind und ob 
es bei Lesben völlig out ist, 
männliche Mediziner, insbe-
sondere Gynäkologen aufzu-
suchen. Da hört man ja so ei-
niges und ich würde gerne wis-
sen, wie das Barometer aus-
schlägt.
Bei Gelegenheit schreib ich 
selbst auch nochmal was. Bis 
dahin macht weiter so!
Lieben Gruß Esther
Lex: Hallo Esther, Danke für 
Lexplosiv 04
das Lob. Deine Fragen finden 
wir auch interessant und wer-
den sie in einer der nächsten 
In/Out-Umfragen berück-
sichtigen.
n Hallo liebe Frauen!
(Lex: ...hier folgt eine Kalen-
der-Änderung...)
Eure Zeitschrift gefällt mir 
gut, ansprechendes Layout 
und Format, interessante 
Artikel!
Bis bald mal, 
Judith 

Auszüge aus dem Gästin-
nenbuch: 
n Hallo Lexplosiv-Team, 
gibt̀ s euch noch oder ist 
die Sache schon wieder 
eingestellt? Fänd ich scha-
de, wenn mir auch nicht al-
le Beiträge gefallen haben. 
Falls ihr noch weitermacht, 
solltet ihr was daran tun, daß 
eure Zeitung bekannter wird 
und vor allem solltet ihr da-
für sorgen, daß frau sie auch 
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an den von euch angekündig-
ten Orten findet. 
LG, Mona
(Lex: Die Lexplosiv wurde 
zwei Tage nach deinem Ein-
trag druckfrisch verteilt. Soll-
te kein Exemplar mehr aus-
liegen, kannst du gerne ein 
Abo bestellen oder als PDF 
downloaden.
n Hallo münsteraner Lesben! 
Ich habe mit großem Interesse 
und auch Wut den Artikel über 
Lesben und Kinderwunsch –
Teil Adoption, gelesen. Nun 
eigentlich nichts neues aber 
immer wieder verärgert es 
mich. Sehr gefreut habe ich 
mich über die Adresse der 
Gynäkologin. Meine Freun-
din und ich wollen gern eine 
Familie gründen. Hierzu su-
chen wir Münsteranerinnen 
die bereits über Erfahrungen 
mit Insemination verfügen. 
Wer weiß z.B. etwas über die 
Praxis Belkin in Münster. An-
dere Ärzte mit denen ihr gu-
te Erfahrung gemacht habt 
etc. Über Zuschriften freu-
en wir uns sehr. 
Susanne und Elle 
mogal.manolo@gmx.de
(Lex: Hallo Susanne und Elle, 
wir hoffen, ihr bekommt vie-
le Zuschriften zu diesem inte-
ressanten Thema. Gerne ver-
öffentlichen wir auch eure Er-
fahrungen damit! 
Zu diesem Thema hat Dr. 
Mechtild Kuhlmann eine In-
ternetseite eingerichtet, sie-
he Kasten.)
Lesben und Kinderwunsch im Internet:
www.leskids.de
Das Thema Lesben und Kin-
derwunsch erfreut sich zu-
nehmender Aktualität. Auf-
grund der positiven Rückmel-
dungen in den beiden letz-
ten Lexplosivausgaben ha-
ben wir eine Internetseite 
zum Thema eingerichtet, 
die neben verschiedensten 
Links, Literaturlisten, prakti-
schen Tipps auch die Mög-
lichkeit des persönlichen 
Austausches ermöglicht. 
Ebenfalls können über E-
mail konkrete Fragen ge-
stellt werden. 
Wir freuen uns über viele Be-
sucherinnen der neuen Sei-
te, über viele Anregungen, 
Erfahrungen und Tipps von 
Eurer Seite.
Redaktionsteam Leskids 
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LESERINNENBRIEF • GEMISCHTES
n Nun halte ich endlich die 
ersten beiden Ausgaben der 
Lexplosiv in den Händen. Kol-
legin Bea hatte sie mit nach 
Hause genommen und jetzt 
erst wieder mitgebracht. Ein 
großes, dickes Lob von mir an 
Euch alle. Die Zeitung gefällt 
mir außerordentlich gut. Tex-
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te, Photos, Lay-out alles rund-
um gelungen!! Dann las ich 
in der Ausgabe 1 auch noch 
über meinen Auftritt beim LFT 
2002 in Hannover „Lesung mit 
musikalischer Begleitung“. Die 
musikalische Begleitung, An-
na Blietschau (Klarinette), bin 
ich. Besten Dank an Nika, die 
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Bilder: heg
den Artikel geschrieben hat. 
Die chaotische Raumvertei-
lung, die Nika beschrieben 
hat, hat auch uns , die Künst-
lerinnen, extrem viel Nerven 
gekostet... Ciao Anna B.
(Lex: Anna Blietschau arbeitet 
bei der Lesbenzeitschrift „Trul-
la“ in Bremen)
Wahrhaft zweischneidig

Die dunkle Seite der Doppel-
axt oder warum sich meine 
italienische Nachbarin fürch-
terlich erschrak
Gleich vorweg: Ich trage 
die Doppelaxt immer noch, 
trotz der unerfreulichen Sei-
ten, die ich aufgrund meiner 
Nachforschungen entdecken 
musste. Denn die labrys bleibt 
für mich ein Zeichen der Frau-
enmacht in früheren Zeiten, 
besonders deutlich erkennbar 
am Beispiel der minoischen 
Axt auf Kreta, aber auch die 
Axt der Amazonen zeigt dies, 
wenn das meiste davon auch 
Legenden und Mythen sind. 
Seit der Entdeckung Trojas 
wissen wir, dass in Legenden 
und Mythen ein wahrer Kern 
stecken kann. Diese weibliche 
Seite der Doppelaxt dürfte be-
kannt sein, 
was aber ist mit den Dop-

peläxten des Nordens?
Seit Jahren verdichteten sich 
Hinweise auf eine männliche 
Doppelaxt. Meine Suche nach 
Beweisen blieb jahrelang er-
folglos. Erst jetzt tauchen ers-
te Beweise im Internet auf, die 
(leider) bestätigen, dass die 
Axt nicht nur ein Zeichen der 
Muttergöttin und ihrer Religi-
on war. Die frühe Form des 
Thorshammers sieht nicht 
nur ähnlich aus, sondern 
wird in seiner frühen Form 
auch als Axt bezeichnet. Sie 
wird zum Glück anders getra-
gen, so dass eine Verwechs-
lung relativ leicht vermieden 
werden kann, vorausgesetzt 
frau weiss dies (Axtschneiden 
immer nach oben).

Die “dunklen Jahre” 
in Frankreich 

Viel schlimmer empfinde ich 
jedoch die Verwendung der 
Doppelaxt durch die rech-
ten Bewegungen in Europa. 
Unwissend, wie ich war, trug 
ich natürlich die Labrys auch 
während meines Urlaubs in 
der Normandie. Allerdings 
nur bis zu dem Zeitpunkt, 
als ich die Doppelaxt im Mu-
seum in Caen auf einer Zei-
tung des Vichy-Regime ent-
deckte. Dieses sogenannte 
“freie Frankreich”, der “etat 
francais”, kollaborierte mit 
den Nazis. Die Aufschrift 
auf der Münze (siehe Bildda-
teien Münzen) “travail, famil-
le, patrie”- “Arbeit, Familie, 
Vaterland” - kennzeichnet in 
meinen Augen ziemlich deut-
lich, wes Geistes Kind dieser 
Staat unter Pétain war. Mitt-
lerweile wagen sich auch die 
Franzosen selbst an die Aufar-
beitung der “dunklen Jahre”, 
wie sie sie selbst nennen. Lei-
der benutzte der etat francais 
auch die Doppelaxt als Sym-
bol, weshalb vom Tragen der 
Axt in Frankreich abzuraten 
ist, um sich nicht selbst ins 
falsche Licht zu setzen. 

Doch nicht alles nur 
dolce vita in Italien

Doch nun zu der erwähn-
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GEMISCHTES
ten italienischen Nachbarin: 
Als in unser Haus eine Etage 
tiefer eine italienische Fami-
lie einzog, dachte ich mir gar 
nichts dabei, meine Doppel-
axt zu tragen (und die ist nicht 
klein, sondern wirklich sofort 
als solche zu erkennen, beson-
ders wenn frau sich in kom-
plett schwarz kleidet). Bei ei-
ner der ersten Begegnungen 
im Treppenhaus grüßte ich 
höflich und wunderte mich, 
weshalb die Frau Nachbarin 
heftig erschrak, dann kurz 
schluckte und erst dann zag-
haft den Gruß erwiderte. Nun 
ja, zu dem Zeitpunkt wußte ich 
noch nicht, das die Faschis-
ten, besonders in Norditalien,
die Doppelaxt als Erkennungs-
zeichen tragen. Auch die arg-
Quelle: DornROSA Feb. ‘89

wöhnischen Blicke in italieni-
schen Restaurants gaben mir 
Rätsel auf. 

Ursprung dieses 
Erkennungszeichens 

in Italien sind die sogenannten 
Liktorenbündel, die die römi-
schen Beamten kennzeichne-
ten, die die Macht des Staa-
tes und dessen Gerichtsbar-
keit bis hin zur Verhängung 
Lexplosiv 04
der Todesstrafe repräsentier-
ten. Im Kriegsfalle trugen sie 
zudem ein Beil (nicht Doppel-
axt!) in diesem Bündel. Aber 
wie das so ist mit den histori-
schen Zeichen und Symbolen, 
es findet sich immer jemand, 
der dieses abwandelt, wie das 
Bild eines offiziellen Gebäu-
des in Deutschland (Gericht) 
zeigt. Sieht ja auch schöner 
aus, nicht wahr? Die rechten 
Bewegungen bedienen sich 
ebenfalls gern der Liktoren-
bündel, meist jedoch in Ver-
bindung mit einschneidigem 
Beil (ganz der historischen 
Vorlage entsprechend). Wo-
her einige Gruppen und vor 
allem die norditalienischen 
Faschisten die Berechtigung 
zur Verwendung der Doppel-
axt nehmen, ist nicht ganz ge-
klärt. In Italien würde ich die 
Doppelaxt jedenfalls nicht tra-
gen und auch beim Italiener 
nehme ich sie lieber ab.

Also doch lieber die 
Regenbogenflagge?

Vorsicht! Auch dieses Erken-
nungszeichen ist doppelsinnig. 
Leserinnen des Alten Testa-
ments wissen, dass der Re-
genbogen das Zeichen für 
den neuen Bund zwischen 
Mensch und Gott ist. Somit 
tragen auch Christen dieses 
Zeichen. Aufgrund der letz-
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ten Auseinandersetzungen be-
züglich Homoehe und Kündi-
gungen sind also christliche 
Regenbogenträger nicht au-
tomatisch unsere Freunde, 
auch wenn sehr viele von ih-
nen die Homoehe begrüßen. 
Verlassen würde ich mich dar-
auf nicht. 

Und außerdem:
Ist die Firma C&A etwa 

besonders nett 
zu Lesben und Schwulen? 
Sind die Firmenfarben etwa 
ein Zeichen, daß besonders 
Lesben und Schwule im Ma-
nagement sind oder dort para-
diesische Arbeitsbedingungen 
vorfinden? Davon sollten wir 
wohl besser nicht ausgehen, 
oder? Und was hat sich der 
Fruchtdosenfabrikant dabei 
gedacht, ausgerechnet den 
Regenbogen als Firmenna-
men und Logo zu benutzen? 
Sind das lesbische-schwule 
Pfirsiche, oder was? 
Also: Vorsicht bei Symbolen, 
Zeichen und Erkennungszei-
chen jeglicher Art. Nicht im-
mer ist die Zuordnung eindeu-
tig und mensch sollte diese 
mit Bedacht tragen. (heg)
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GLOSSE
Eine Inszenierung des Geschlechts, oder so ähnlich 

Dass Lesben über Tupper-
Parties und Haarentfernungs-
cremes diskutieren, und ihre 
politischen Forderungen auf 
die Adoption von vierbeini-
gen Ersatzkindern reduzie-
ren, ist scheiße. Auch liegt 
wohl im Trend, dass die ein-
zig erhaltenswerten Frau-
enräume die geschlechts-
getrennten Klos sind. Doch 
gerade wegen der Klotüren 
mit den stolz stehpissenden 
Jungen und den schwermü-
tig topfsitzenden Mädchen 
kam noch einmal richtig fri-
scher Wunderbaum-Wind in 
die Szene. Grob geschätzt, je-
de zweite Veranstaltung auf 
die ich mich begebe, um am 
Puls der Gerüchte zu bleiben 
und nach attraktiven Ge-
strandeten Ausschau zu hal-
ten, beginnt mit einer Ausei-
nandersetzung über die fixe 
(ob hier nun schnell oder fest 
gemeint ist, ist mir noch nicht 
ganz klar) Zuschreibung von 
Identitäten anhand der Be-
nutzung einer der zwei Tü-
ren, oder so ähnlich. Nahe-
liegend also, das Stückchen 
Wand zwischen den beiden 
Klotüren mal näher zu inspi-
zieren und mit dem Fahrrad-
hartschalenhelm voraus ei-
nen Durchbruch durch die 
Betonmasse zu wagen. Da 
steck’ ich nun also fest mit 
dem Kopf mitten in der Mauer 
zwischen zwei Schwingtüren. 
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Missliche Lage. Genau dar-
um gehe es, wird mir eupho-
risch versichert, um die miss-
liche Lage der Unvereinbar-
keit des Geistes mit seinem 
Wohnsitz im Körper. Und dass 
es sich ohne HD-Differenzie-
rung (hier bin ich mir nun in-
zwischen sicher, dass es sich 
nicht um eine hard disk han-
delt, auch wenn in gewisser 
Weise in format c:\ angestrebt 
wird) einfach befreiter, schril-
ler und vor allem geschlech-
tergleicher leben lasse. Was 
neuszenesprachlich kurz 
transgender heißt. Da ich 
gleichgeschlechtlicher ein-
gestellt in den herben kurz-
geschorenen Typen noch im-
mer nicht die boyz, sondern 
einfach nur die geile Lesbe se-
he, fange ich mir öfter ob mei-
ner Ignoranz eine gerümpf-
te Nase ein. In, d.h. derzeit 
angesagt, sei doch ganz klar 
das Ausleben der männlichen 
Anteile, eben Stärke, Durch-
setzung und Aggression. Und 
wie es mir da kocht, ob die-
ser ganz und gar geschlecht-
ergrenzenaufgeweichten Zu-
ordnung der Eigenschaften 
zu den testogeschwänger-
ten Herren der Schöpfung. 
Da werd’ ich doch mal rich-
tig weiblich zickig ungerecht 
und widme mich der seit über 
15 Jahren vieldiskutieren Fra-
ge, ob der Begriff “Lesben 
und Frauen” nicht suggerie-
Mai – Juli 2003
re, dass Lesben keine Frau-
en seien. Schließlich käme ja 
auch keiner auf die Idee, ei-
ne Ausstellung für hochtou-
pierte “Dackel und Hunde” 
zu veranstalten. Nun wurde 
mir aus zuverlässiger Quelle 
berichtet, Lesbe sei wer oder 
was sich als solche definiere, 
die kleinen Biologietäten mal 
beiseite gelassen. Da will ich 
denn auch mal gar nicht wi-
dersprechen. Wo nun also 
geklärt ist, dass wir zukünf-
tig zu Lesbenveranstaltungen 
alle “Lesben, sich als solche 
Fühlend-definierende, und 
die Hetenschnallen, die wa-
rum auch immer ständig die 
Lesbenparties bevölkern” ein-
laden, frage ich mich, ob wir 
eigentlich über nix anderes zu 
denken und zu sprechen ha-
ben. Aber da bin ich wohl ein 
bisschen antiqueert. 
 Phymosoma 
Anläßlich der Münsteraner 
transgender Veranstaltungs-
reihe des Lesbenreferates und 
des diesjährigen Queerstrei-
fen-Programmes.

Anm. der Red:
Wir haben ausführlich und 
kontrovers diskutiert, ob wir 
diesen Artikel veröffentli-
chen. Nicht wegend des 
Themas, sondern wegen der 
Ausdrucksweise. Schreibt uns 
Eure Meinung dazu unter: 
leserinnen@lexplosiv.de
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Peinliche Situationen durch Helvetismen
– oder von Tüten, Taschen, Beuteln und Säcken –
Was ist den 
überhaupt ein 
Helvetismus? 
Bevor ich eine 
Germanistik 

studierende Freundin hatte, 
war mir dieses Wort auch 
gänzlich unbekannt.
Ein Helvetismus ist ein Wort 
der deutschen Sprache, das 
ausschliesslich von Schweize-
rInnen verwendet wird. Zum 
Beispiel: parkieren statt par-
ken, Velo statt Fahrrad oder 
der Radio statt das Radio* 
Nun zu der für die Deutschen 
etwas peinliche Verwendung 
des Wortes «Sack». Alles was 
in irgendeiner Form weich ist 
und zur Aufbewahrung von 
etwas benutzt werden kann 
ist in der Schweiz ein Sack 
oder ein Säckchen. Da wä-
ren: Plastiksack, Gefriersack, 
Turnsack, Mantelsack, Ho-
sensack, Abfallsack.
In Deutschland findet das
Wort Sack in diesem her-
kömmlichen Sinne gerade 
noch Platz im: Gelben Sack 
oder für sehr grosse «Tüten» 
wie Kartoffelsack, sonst wird 
es ja nur noch für einen Teil 
des männlichen Geschlechts 
verwendet.
Verwendet Ihr in der Schweiz 
die Worte «alter Sack» wird 
jede und jeder erstmal an
eine olle Plastiktüte den-
ken. Ich weiss es ja mittler-
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weilen, Ihr meint so einen 
ekligen, alten Typen. Die 
peinlichen Situationen, die
sich aus meinem Sprachge-
brauch des Wortes Sack er-
geben, können sich die Meis-
ten wahrscheinlich schon
denken. Aber zur allgemeinen
Belustigung hier noch ein Bei-
spiel: Eine Runde von 10-15 
Frauen, ich und meine Liebs-
te. Sie fragt mich: „Hast Du 
den Autoschlüssel?“ Mei-
ne Antwort: „Ich hab den 
Schlüssel im Hosensack“. 
Reaktion der Umstehen-
den: Kichern, Glotzen bis 
Fassungslosigkeit. Und üb-
rigens einer der wichtigsten 
schweizer Exportartikel das 
«original schweizer Sack-
messer» wird nicht haupt-
sächlich zur Kastration be-
nutzt, sondern heisst genau 
so, weil es im Hosensack sei-
nen Platz hat.
Ich werde mich irgendwann 
auch noch mit all diesen Tü-
ten, Beuteln und Taschen an-
freunden.
Aussprüche von deutschen 
Lesben/Frauen können da-
für bei mir Verständnislosig-
keit auslösen. Da gibt es doch
Frauen, denen geht irgend 
etwas auf den Sack...?! und 
einige holen sich den «Wolf». 
Meines Wissens ist der «Wolf» 
eine Enzündung des Hoden-
sackes, die durch Reibung 
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entsteht (lange Fussmär-
sche etc.).

*Einer der wichtigsten Helve-
tismen: Es gibt in der Schweiz 
kein «ß» wie die geneigte Le-
serin meiner Artikel vielleicht 
schon erkannt hat. Leider hat 
die Rechtschreibereform es 
nicht geschafft diese Unnö-
tigkeit abzuschaffen und 
ich steh weiterhin als Exotin 
da, die nicht richtig schrei-
ben kann.
Der Tip für
Schweizreisende:
Nur in der Ostschweiz und 
in Zürich ist «Grüetzi» die 
gebräuchliche, in andern 
Teilen der Schweiz z.B. in 
Bern sagt frau «Grüäss 
Ech» (Grüss Euch) oder 
«Grüäss di» (Grüss dich). 
Da die Zürcher und Ost-
schweizer im Rest der 
deutschsprachigen Schweiz 
nicht grade beliebt sind, 
sollte frau sich besser ei-
ne andere Begrüssung zu-
legen, z.B auf der Lesben-
party ist frau gut beraten 
mit dem gebräuchlichen 
«Hoi» (Dutzform)

Lesen Sie nächstes Mal: 
Sind Schweizerinnen und
Schweizer im Sprachge-
brauch sensibler? (nis)
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AUS DER SCENE
Gerüchte – Klatsch und Madonnas Frauenküsse
Ingrid Casares und Madonna

Bilder: Internet (nis)
Das Madonna-Bashing geht 
weiter. Boy George lästert: 
„Ich mochte sie mal, aber 
das ist vorbei, seit sie bei der 
Fasanenjagd mitmacht. Sie 
versucht eine richtige Eng-
länderin zu sein, und jetzt 
schießt sie unschuldige Vö-
gel tot!“ (Aus der Siegessäu-
le, die Red)
Interessante Aussage! Die bri-
tische Zeitung „Mail on Sun-
day“ berichtet dagegen:
„Madonna: Angst vor toten 
Hühnern. Popsängerin Ma-
donna hat auf ihren engli-
schen Ländereien ein Jagd-
verbot erteilt 

Madonna fürchtet die 
Rache reinkarnierter 

Rebhühner. 
Die 44-Jährige eifert zur Zeit 
einer esoterisch geprägten 
Spielart der jüdischen Kab-
bala-Lehre nach. Darin hat 
auch die hinduistische Vor-
stellung der Seelenwanderung 
Eingang gefunden. Madonna 
sind nun Bedenken gekom-
men, dass ihr die erlegten Vö-
SEITE 30
gel in einer neuen Gestalt wie-
derbegegnen und es ihr dann 
heimzahlen könnten.“
Kimberly Peirce, die Regis-
seurin von „Boys don’t cry“ 
und The Brandon Teena Story, 
wird die Geschichte der Mia-
mi-Beach-Szenegrößen Ingrid 
Casares und Chris Paciello 
verfilmen. Casares, der Affä-
ren mit Madonna, Sand-
ra Bernhard und k.d. lang 
nachgesagt werden (und 
über die Comedian Lea 
DeLaria sagte: „Ich weiß, 
dass ich es geschafft ha-
be, wenn ich einen An-
ruf von Ingrid bekomme. 
Endlich! Der Höhepunkt des 
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lesbischen Erfolgs!“), führte 
mit Paciello mehrere Nacht-
clubs, bis Paciello als Mitglied 
einer Mafiafamilie verhaftet 
wurde. Peirce erregte übri-

gens unlängst Aufse-
hen beziehungsweise 
einen Nachbarn: Of-
fenbar vergisst sie zu 
Hause in New York 
zuweilen, die Vorhän-
ge zu schließen, wenn 
sie eine Frau mit nach 
Hause bringt. „Es war 
sehr aufregend“, sab-
berte besagter Nach-

bar, der sich durch seine Ge-
schwätzigkeit der Presse ge-
genüber vermutlich um den 
weiteren Sehgenuss gebracht 
hat.
Serien: Sex and the City – Buffy

Endlich war auch mal etwas 
Lesbisches in „Sex and the 
City“:  Samantha (Kim Cat-
trall) hatte eine Affäre mit ei-
ner Lesbe (Sonia Braga, die 
Spinnenfrau aus „Der Kuss 
der Spinnenfrau“). Die Liai-
son dauerte allerdings nur 
drei Folgen. 
Traurig wird’s für die „Buffy“-
Fans: Im Februar lief die letz-
te Folge der aktuellen Staffel, 
die zudem in den USA für ei-
nen entsetzten Aufschrei un-
ter den lesbischen Fans sorgte. 
Tara (Willows Liebste) wurde 
von einer verirrten Kugel töd-
lich getroffen und dabei hat 
sie doch ein so wunderschö-
nes Liebeslied in der Musical-
Folge für Willow gesungen
Aber Willow (Alyson Hannig-
an) bleibt auf jeden Fall les-
bisch!
 Quelle: Siegessäule (nis)
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VERANSTALTUNGEN
LIVAS
Jeden Dienstag, 20.00 Uhr 
Thekenabend mit Birgit und 
Kristina. In ungezwungener At-
mosphäre andere Lesben tref-
fen.

STÄNDIGE TERMINE
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Wichtige O
Jeden Dienstag, 20.30 Uhr Bi-
bliothek im Thekenraum
Jeden 1. Dienstag, 20.00 Uhr 
Lesbenstammtisch ab 30 im 
Thekenraum. 
Jeden 2. Dienstag, 20.00 Uhr 
Stammtisch der Coming-Out-
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S
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rte für Lesben in
Gruppe. Auch eine Möglich-
keit in die Szene zu kommen, 
in einer netten Runde und At-
mosphäre
Jeden 4. Dienstag, 20.30 Uhr 
Lesben-/Frauenfilmabend mit 
alten und neuen Filmen.
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VERANSTALTUNGEN
Jeden 3. Samstag, 22.00-
23.00 Uhr Standardtanz vor der 
Lesben-/Frauenparty
Jeden 3.Samstag, 23.00 Uhr 
Lesben-/Frauenparty
Jeden 2. Sonntag, 15.30-18.30 
Uhr Tanztee. Willkommen sind al-
le Frauen, (auch Einzelfrauen) die 
Lust am Standardtanzen haben. 
Müttergruppe
Trifft sich 1x im Monat. Kontakt: 
0251 31 59 11
Café Garbo
Jeden 1. Mittwoch, Stammtisch 
Lesben und Schwule im öffent-
lichen Dienst. Kontakt über 
vivien@muenster.de
Radio
Jeden 1. Dienstag, 18.04 Radio 
DonnaWettert. Das Frauenradio 
für Münster auf 95,4 Mhz. Infos 
Dienstag 18.00-20.00 Uhr un-
ter Tel. 51 11 95
Uni-Lesbenreferat
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Präsenzzeiten erfragen unter 
lesben@uni-muenster.de oder 
Tel. 83 22 283
FH-Lesbenreferat
Beratung zu lesbischen Fragen. 
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Kontakt: asta@fh-muenster.de 
oder Tel. 83 64 994
Lesbische Lehrerinnen
Treffen sich 1x im Monat zum 
Klönen und Erfahrungsaustausch. 
Interessierte Frauen sind herzlich 
willkommen. Kontakt über Brigit-
te Schmetz. Tel. 161 99 83
FrauenLesbenChor 
„Immer wieder anders“
Jeden Donnerstag, 20.00-Cafe-
teria des Klarastift, Andreas-Ho-
fer-Str. Jede Badewannendiva ist 
herzlich willkommen. Leitung: Hil-
trud Allhoff. Kontakt: 66 45 67
Lesbentelefon
Jeden Donnerstag, 20.00-
22.00 Uhr unter 19 446 Infor-
mation und Beratung am Tele-
fon und auch persönlich
SEITE 32
Lesben ab 45
Treffen sich 2 x im Monat. 
Gesprächs- und Freizeitgruppe. 
Infos unter: 51 11 95
Café Malik
Jeden Donnerstag, 20.00 Uhr 
queerbeet. Stammtisch für Les-
ben, Schwule, Bi’s und Freunde. 
Infos unter queerbeet@gmx.de
Parties im Umland
Jeden 1. Freitag, 21.30-22.30 
Uhr Standardtanz, anschlie-
ßend Frauenparty in Düsseldorf 
im Zakk, Fichtenstr. 40
Jeden 2. Freitag, 21.30 Uhr 
“Rosa” Party für Lesben und 
Schwule im KULTUR-HAUS 
Wesel, Am Blaufuß 22 a, 46485 
Wesel, Tel.: 0281/ 56 883. Hap-
py Hour bis 22.30 Uhr 
Jeden 1. Samstag, 22.00 Uhr Les-
benfete in Unna im Kühlschiff der 
Lindenbrauerei, Massener Str. 33
Jeden 2. Samstag, 22.00 Uhr 
Lesbenfete in Bochum im Bahn-
Mai – Juli 2003
hof Langendreer, Wallbaum-
weg 108 (in ungeraden Monaten 
rauchfrei)
Jeden 2. Samstag, Regenbo-
genparty im Café Wintergarten 
in Osnabrück, Lohstr. 22, Infos 
unter: 0541/ 24 440
Jeden 4. Samstag, Frauen-
schwoof in der Altstadtschmiede 
in Recklinghausen, Kellerstr. 10
Jeden 4. Samstag, 20.00 Uhr 
Tanzparty im Mona & Lisa 
(Musik- und Kulturzentrum) in 
Dortmund, Güntherstr. 85

Gottesdienste
Jeden 2. Sonntag, Queer-Got-
tesdienst. Katholischer Gottes-
dienst zum Mitgestalten in der 
St. Sebastian Kirche, Hammer 
Str. 135.
Jeden 4. Sonntag, 19.30 Uhr 
Queer-Wortgottesdienst mit 
vielfältigen liturgischen For-
men in der Trinitatis Kirche, 
Straßburgerweg 11.
DOKO – Die lieben Termine oder eine 
fehlt immer...!
Welche Frau kennt das nicht: 
wollen wir nicht mal wieder 
Doppelkopf spielen? Oh ja 
gerne, wann denn? Montag? 
So ein Pech, ausgerechnet da 
kann ich nicht. Wie wäre es 
denn mit Dienstag? Nee, das 
geht nicht, da wären wir dann 
nur zu dritt, da fehlt dann die 
vierte Frau.
So oder ähnlich zieht es sich 
dann über Monate hinweg, 
ohne dass wirklich je einmal 
gespielt wird. Damit ist jetzt 
Schluss!! Jetzt gibt es den of-
fenen DOKO-Treff an jedem 
ersten Mittwoch im Monat ab 
19 Uhr in der Loge in der Die-
penbrockstraße (meistens im 
Hinterraum). Bis jetzt sind wir 
etwa 12 Frauen, die einfach nur 
mit Spaß und ohne Stress (und 
Geld) Doko spielen wollen. 
Auch Frauen, die schon immer 
mal gerne Doko lernen woll-
ten, sollten sich melden. Ich 
bin mir sicher, dass sich nette 
Frauen finden werden, die es 
Euch beibringen. Es gibt kei-
ne festen Regeln, wie gespielt 
wird, entscheiden die Frauen 
vor dem Spiel selbst.
Also falls Du jetzt Lust be-
kommen hast auch zu kom-
men, fühl Dich herzlich ein-
geladen! Wenn Du noch Fra-
gen hast, mail einfach: doko-
ms@web.de  Bis bald!!!
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TERMINE IN MÜNSTER

Dienstag, 22. April
LIVAS zeigt den Film „Out of Ro-
senheim“. Filmbeginn ist 20.30 
Uhr im LIVAS-Thekenraum
Dienstag, 29. April
kostenloser Stadtrundgang „Wil-
de Weiber und böse Mädchen“, 
Treffpunkt um 18.00 Uhr vor dem 
Landesmuseum.; anschließend 
ab 20.00 Uhr Semesteranfangs-
sekt mit Neuwahl der Lesben-
referentinnen im Uni-Lesben-
referat (Asta-Häuschen links 
vorm Schloß). Infos unter: 83 
22 283
Mittwoch, 30. April
Frauenstadtrundgang: Walpur-
gisnachtrundgang. Patriotinnen 
und Revolutionärinnen. Politisch 
engagierte Frauen zwischen An-
passung und Widerstand. 18.00 
Uhr. Infos unter: 51 11 95
Mittwoch, 30. April
Der LesbenFrauenchor “Immer 
wieder anders” organisiert eine 
Walpurgisparty im Cuba bzw. 
Loft in der Achtermannstr. 10-
12. Von 21.00-22.00 Uhr Stan-
dardzeit, dann Eintritt für zwei 
Frauen 6,- Euro; anschließend 
pro Frau 4,- Euro
Lexplosiv 04
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Dienstag, 6. Mai
Lesung mit Gitta Büchner aus 
dem Buch “Nie wieder Rigoletto 
... und andere Schwüre” im Rei-
secafe Terraverde um 20.00 Uhr. 
Weitere Infos unter: 83 64 994
Dienstag, 6. Mai
Frauenstadtrundgang: Orte les-
bischen Lebens. Frauengemein-
schaften und lesbische Bewegun-
gen in Münster. 19.00 Uhr. Infos 
unter: 51 11 95
Dienstag, 6. Mai
Vortragsreihe “XYZ-Geschlechter-
zeichen ungelöst”; Transgender, But-
ches, transsexuelle Männer - eine 
Annäherung an schwierige Verhält-
nisse. 20.00 Uhr im LIVAS-Theken-
raum. Infos unter: 83 22 283
Donnerstag, 8. Mai
Gedenkveranstaltung mit Kranz-
niederlegung für die Opfer des 
Nationalsozialismus um 18.00 
Uhr am Zwinger an der Pro-
menade
Samstag, 10. Mai
Frühlingsfest beim WDR Studio 
Münster mit Tag der offenen Tür 
in der Mondstraße
16. bis 18. Mai
Hafenfest am Kreativkai am 
Hafen
Samstag, 17. Mai
Flohmarkt am Hindenburgplatz 
und der Promenade
Montag, 19. Mai
Maiquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Eintritt: 2 Eu-
ro. Infos unter: 89 98 900 oder 
66 56 86
Donnerstag, 22. Mai
Auftritt von Kordula Völker mit 
ihrem Programm: “Damenwahl 
- lesbisch für Fortgeschrittene” 
ab 20.00 Uhr im KCM. Eintritt: 
12,-/10,- Euro. Weitere Infos un-
ter: 66 56 86
Mai – Juli 2003
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Freitag, 23. Mai
DIN-A-QUEER Party, Die alter-
native multisexuelle Tanzveran-
staltung. Infos unter: www.din-
a-queer.de
Samstag, 24. Mai
Übertragung des Grand Prix Eu-
rovision de la Chansons aus Riga/
Lettland im ARD
24. und 25. Mai
Tango-Tanzkurs für Frau-
en mit Basiskenntnissen. 
Kursleiterin Dagmar Den-
kena. Anmeldung und Infos 
im Lesbenreferat unter: 83 
22 283 oder lesben@uni-
muenster.de
Dienstag, 27. Mai
LIVAS zeigt den Film “Antonias 
Welt”. Filmbeginn ist 20.30 Uhr 
im LIVAS-Thekenraum
30. Mai bis 1. Juni
Eurocityfest in der Innenstadt
Montag 16. Juni
Juniquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Eintritt: 2 Eu-
ro. Infos unter: 89 98 900 oder 
66 56 86
Dienstag 17. Juni
Vortragsreihe “XYZ-Geschlech-
terzeichen ungelöst”; Verwertung, 
Selbst-Verwertung und sexuelle 
Lesbenfrühlings-
treffen 2003

Dieses Jahr findet das Les-
benfrühlingstreffen vom 6. – 
9. Juni in München statt. Im 
Rahmen des LFT wird das 
1. bundesweite Treffen jun-
ger Lesben veranstaltet. In-
fos zum Programm, Über-
nachtungsmöglichkeiten 
etc. gibt es unter www.lft-
muenchen.de/2003.
Eurogames 2003
Die Eurogames finden vom 
29.5. bis 1.6. in Kopenhagen 
statt. Der Anmeldeschluss 
für die Teilnahme ist be-
reits vorbei, aber Zuschaue-
rInnen sind herzlich willkom-
men. Umfassende Infos (in 
englischer Sprache) gibt es 
unter www.eurogames.info/
2003.
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VERANSTALTUNGEN
Subjektivität. Über Geschlecht 
und Sexualität im Arbeitspro-
zess, Ich-AG’en und queere Kri-
tiken am Hartz-Konzept. 20.00 
Uhr im LIVAS-Thekenraum. In-
fos unter: 83 22 283
Montag, 23. Juni
Vortragsreihe “XYZ-Geschlech-
terzeichen ungelöst”; Im Span-
nungsfeld individueller Freihei-
ten und heterosexueller Nor-
men: Biographien lesbischer 
Frauen. 20.00 Uhr in der Aula 
der ESG, Am Breul 43. Infos un-
ter: 83 22 283
Dienstag, 24. Juni
LIVAS zeigt den Film “Bandits”. 
Filmbeginn ist 20.30 Uhr im 
LIVAS-Thekenraum
26. bis 30. Juni
Sommersend auf dem Hinden-
burgplatz
Freitag, 27. Juni
Hissung der Regenbogenflag-
ge vor dem Stadthaus 1 ab 
17.00 Uhr
SEITE 34
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Dienstag, 1. Juli
Vortragsreihe “XYZ-Geschlech-
terzeichen ungelöst”; Zu den po-
litischen Folgen der Entgrenzung 
von Geschlecht und Sexualität. 
20.00 Uhr in der Brücke in der 
Wilmergasse 2. Infos unter: 83 
22 283
Samstag, 5. Juli
Lange Nacht der Theater in 
Münster
Mittwoch, 9. Juli
Vortragsreihe “XYZ-Ge-
schlechterzeichen ungelöst”; 
Performance mit den beiden 
Philosophinnen Blessless Ma-
honey und Didine van der Pla-
tenvlotbrug “Identity Flux vs. 
Gravity - die neuen Begriff-
lichkeiten der modernen Phi-
losophie: Transqueer und In-
terstraight”. 20.00 Uhr im In-
stitut für Soziologie, Scharn-
horststr. 121, Raum 554. In-
fos unter: 83 22 283
Mai – Juli 2003
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12. bis 13. Juli
Internationales Drachenfest auf 
den Aaseewiesen
18. bis 20. Juli
lesbisch-schwuler Jugendvi-
deoworkshop NRW. Infos un-
ter: 0202/ 563 26 47 oder 
www.queer-gefilmt.de
Samstag, 19. Juli
standFest vor dem Stadthaus 
1 (Klemensstraße) in der Zeit 
von 10 - 16 Uhr mit einem ab-
wechslungsreichen Bühnenpro-
gramm
Samstag, 19. Juli
Flohmarkt am Hindenburgplatz 
und der Promenade
Montag, 21. Juli
Juliquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 19.30 Uhr. Eintritt: 2 Eu-
ro. Infos unter: 89 98 900 oder 
66 56 86
Dienstag, 22. Juli
LIVAS zeigt den Film “Die Farbe 
Lila”. Filmbeginn ist 20.30 Uhr 
im LIVAS-Thekenraum
Freitag, 25. Juli
DIN-A-QUEER Party, Die alter-
native multisexuelle Tanzveran-
staltung. Infos unter: www.din-
a-queer.de
26. bis 27. Juli
Kreuzviertelfest rund um die 
Kreuzkirche
2. bis 3. August
Hammer Straßenfest
Dienstag, 26. August
LIVAS zeigt den Film “Con-
tact”. Filmbeginn ist 20.30 Uhr 
im LIVAS-Thekenraum

Termine nach Redaktions-
schluss unter:
www.muenster.org/livas
queer-gefilmt
Lesbisch-schwuler Jugendvideoworkshop NRW

Das “Medienprojekt Wupper-
tal” veranstaltet in Koopera-
tion mit anderen vom 18. bis 
20. Juli 2003 einen Videowork-
shop für ca. 70 junge Lesben 
und Schwule zwischen 14 und 
26 Jahren aus ganz Nordrhein 
Westfalen.
In ca. 12 Gruppen drehen 
die TeilnehmerInnen inner-
halb eines Wochenendes un-
ter Anleitung von Filmema-
cherInnen Kurzfilme, die an-
schließend als Bildungs- und 
Aufklärungsmittel bundesweit 
eingesetzt werden sollen. The-
matisch sollen sich die Kurzfil-
me als Selbstreflexion der Teil-
nehmerInnen um das lesbische 
bzw. schwule Leben und Liebe 
drehen. Die Inhalte und Film-
genres sind frei wählbar. Die 
Videos können ernst, albern, 
rührend schön oder nachdenk-
lich sein.
Eine Woche nach dem Dreh 
findet die Uraufführung aller 
Filme in einem Wuppertaler 
Kino statt. 
Infos und Anmeldung unter:
Medienprojekt Wuppertal
Tel.: 0202/ 563 26 47
E-mail: borderline@wuppertal.de
www.queer-gefilmt.de
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GEMISCHTES
Samstag, 31. Mai
CSD in Dresden
Samstag, 14. Juni
CSD im Hamburg
Samstag, 14. Juni
CSD in Bielefeld
Samstag, 21. Juni
CSD in Oldenburg
21. bis 22. Juni
11. schwul-lesbisches Stadtfest 
in Berlin
Samstag, 28. Juni
25. Berliner CSD
Sonntag, 6. Juli
CSD in Köln

TERMINE AUSSERHA
Lexplosiv 04

für Münsters 

Neugierig geworden? 
Dann nichts wie hin, den Vert
letztes liegengebliebenes Exem
Hier ist die Lösung: Einfach 
Kostet für 4 Ausgaben im Ja

Name: Vo

Adresse:
Einsenden an: LEXPLOSIV · Pos
oder als E-Mail an: info@lexplo

JA, ich will ein Abo
LB VON MÜNSTER

Samstag, 12. Juli
Essen Origaynal
Samstag, 12. Juli
CSD in Kassel
Samstag, 19. Juli
CSD in Frankfurt am Main
Samstag, 26. Juli
CSD in Stuttgart
Samstag, 26. Juli
8. Sommerlochfestival in Braun-
schweig
Samstag, 23. August
7. Schwul-lesbisches Straßenfest 
in Dortmund
 

TERMINE 

21. bis 25. Mai 
Niederländisches Transgender 
Filmfestival (NTGF) im Cultural 
Centre de Balie in Amsterdam. 
Weitere Infos unter: 0031/20-63 
63 727 oder
info@transgenderfilmfestival.com
Samstag, 28. Juni
Paris Pride
WELTWEIT

Samstag, 2. August
Canal Pride Amsterdam
30. Juli bis 3. August
Stockholm Pride (Parade am
2. August)
16. und 17. August
Mermaid Pride Kopenhagen
22. bis 24. August
Europride 2003 in Manchester
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Lesben im Abo
eiler abklappern und auf ein 

plar hoffen. – Keins mehr da? 
ein Abo bestellen. 
hr inkl. Porto nur  8 7.

rname:

tfach 4805 · 48027 Münster
siv.de
VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

n Vom 30. Oktober bis
 2. November finden 
 die 6. Queerstreifen 
 statt. 

n Im Herbst gibts auch 
 wieder einen Tanzkurs 
 mit Nika.

n Im Oktober ist ein 
 Filmvortrag mit 
 Ingeborg Boxhammer 
 geplant.

VORSCHAU
05

n LFT oder die Strafe 
 Gottes für weibliche 
 Homosexualität?

n Lesung – Gitta Büchner

n Coming-out – Eine 
 Geschichte

n SchweizerInnen – Im 
 Sprachgebrauch 
 senibler?

n XYZ – Die Fortsetzung

n CSD – Irgend ein Bericht

n Buchbesprechung – 
 Out im Kino

n Buchbesprechung – 
 Nie wieder Rigoletto, 
 Gitta Büchner

n Deutschland und die 
 Superstars
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Sie finden uns in:
Münster Bremerstr. 56,
Gremmendorf/Angelmodde Albersloher Weg 550,
auf den Wochenmärkten in Münster und Lüdinghausen
und in den Naturkostläden.  

Telefon: 02 51/6 75 47
www.cibaria.de
Abonniert die cibaria-news unter: newsletter@cibaria.de

Münsters erste und einzige Frauenbäckerei

ökologisch-biologische vollkornbäckerei

Wir backen 

für Ihr Leben

gern …

http://www.cibaria.de
mailto:newsletter@cibaria.de

